| und Gewerbe 
== in Polen = 


Kachriditenhlatt des Verbandes für Handel und Gewerbe, e. V. 


Poznań, ulica Zwierzyniecka 8, L Stack. Fernruf No. 69-77 


7. Jahrgang | Poznań, den 10. Januar 1932 Í Nr. 1 


EE 


Heinrich” del Kaffee 


erhoht den Umsatz in jedem Geschäft! 


Kaffee-Großrösterei „Sirocco“ 


C. Heinrich, Rakoniewice ( Pozn.) 


........er 


Mr. 1 CONCORDIA 


AE E EE EE 


DH 
u 
= 
DH 
DH 
H 
u 
DH 
ET EE 


gnrumnmnmnnnnnanan, 


Sp. Akc. 
nhafi: Buehdruekerei u, Yerlagsanslalt 
L Vorwort: An unsere Mitglieder und SES Ee 
j ' o 
Eeitartikel: Friede auf Erden. Telefon 6105 und 6275. 
Wichtige Aenderungen des Gewerbe- EE 
m UNEIJIWH 0 steuergeselzes, Ss 
EE Die Aenderungen des Einkommen- N 
Barometer steuergeselzes 
| Abgabe der Umsatzsteusrerklärung. 
Thermometer Zusländigkelt des Ministeriums fur 
Operngläser Berntungen 
> Neue Eimluhrverbote. 
Feldstecher Die nenen Zollsätze, 
in relehhaltiger ` 
Auswahl. ~ Der deutsche Handwerker in Polen, Geschafte- u. Familiendeueksachen 
Getrei g Vom rechten Sinn der Ralionalisie- in geschmaokvoller Ausführung. 
G tr dewaagen rung: Horstellung von Faltachachteln und 
EHS Und dennoch  Bemuhe Dich um Packungen aller Art. Eln: u. mehr- 
Regenmesser E = Arbeit, Handwerker! farhige Piakate. Bilder und Werbe- 
Achtang bei Abschluss von Lehrver- sachen in Steln- und Offsetdruck, 
DÉI E deen, — Buchbinderei.  Buchhandhing. 
Vereins-Nachrichten. ` 
Diplom-O tiker Ea Kalea, ze 
LK Kä Ge e A We E Samtliche Formulare u. Geschafts- 
ul. Fr. Baal ezaka 35. HAHA bücher fürLandwietschaft. Industrie, 
Teleton 24-28: - - Handel und Gewerbe- 


JEN für äis Jahr 1932 
Drëtter, CC D 


In allen Buchhandlungen erhältlich! Der Kosmos-Terminkalender hat in den zwei Jahren seines Erscheinens 

durch steigende Nachirage bewiesen, daß er einem fühlbaren Bedurinis in jedem Kontor abgeholfen hat, Neben einem 

umfangreichen ‚halbseitigen Kalendarium enthalt er die wichtigsten Steuer- und Sozialgesetze, Versicherungstariie 

und einen ausführlichen Posttarif für alle Sendungen im In- und Ausland einschließlich Flugpost, gültig ab 15. Oktober 

1931. Alle Gest und Tarıfe sind aui den neuesten Stand gebracht und durch wichtige Entscheidungen erganzt. 
Der Kosmos-Terminkalender ist der einzige deutsche Terminkalender in Polen. 
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achten. 
der gesamten städtischen deutschen Auskunft in allen Rechtsangelegenheiten. 
Bevölkerung des ehemaligen Bezirks „ uberpolnischeGese 
Posen „ in Zoll- und Frachtangelegenl 
K Durchführung von Reklamationen. 
Auskunft. und Beratungsstelle in allen „ (her Messen und Ausstellungen des In- 


Wirtschaîts- und Rechtsfragen. "Ver-# W0 Auslanıden. 
Steuerberatung, Steuerrellamationen, Ueber- 


ungen, 


mittelung von Geschaftsbeziehungen. setzungen, Bilanzprüfung und-aufstellung, 
Sachverständige Beratungen und Er- Absehluss-Revisionen, 
teilung von Gutachten in allen Fragen Abt. Versicherung; Lebens Unfall-. Haftptlicht-, 


betreffend Einbruchsdiebstahl-Versicherungen fürdie 
„Assicurazioni Generali Triesto“ 
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Erscheint am 10. jeden Monats. 


Bezugs-Preisı 
1.00 z} monatlich, für das Ausland 
2.00 Rm. vierteljährlich, 


Bes Wiederholungen entapr. Rabatt, 
Aeren un ` dee Fees 
mittags 12 Uhr, 


An unsere Mitglieder und Leser! 


Die Krisis, unter der unsere gesamte Volkswirtschaft Ende bisher nıcht abzusehen 
ist, zwingt auch uns Rücksicht zu nehmen auf dıe wirtschaftliche Lage unserer Mitglieder und unsere Ausgaben, 
soweit es irgend möglich ist, einzuschranken. Wir haben uns aus dıesem Grunde entschlossen, die Verbands- 
zeitung, die seit ihrem Bestehen zweimal im Monat herausgekommen ist, bei Vergrößerung des Umfanges 
monatlich nur einmal erscheinen zulassen. Wir sind uns klar darüber, daß durch die Verringerung der Zahl der Nummern 
manche wichtige Nachricht vielleicht verspatet gebracht wird, glauben aber, einen genügenden Ausgleich schaffen 
zu können, indem wir besonders wichtige Nenigkeiten steuerlicher, rechtlicher oder verkehrspolitischer Art 
unseren Örtsgruppen durch Rundschreiben bekanntgeben und übrigen auch der Tagespresse unseres 
Gebietes zur Veröffentlichung zukommen lassen. 

Wir werden uns bemuhen, den Inhalt ımmer so zu gestalten, daß er für jeden Anregendes und Belehrendes 
bringt. An unsere Mitglieder richten wir die Bitte, in ihrem eigenen Interesse den Inhalt zu lesen und zu 
beachten. Insbesondere aber bitten wir, uns in unserer Arbeit zu unterstützen und uns Anregungen für die 
Ausgestaltung des Blattes zu geben. Wir werden allen Wünschen, soweit sie aus technischen und finanziellen 
Gründen ausführbar sind, gern nachkommen, eingedenk der Aufgabe des Blattes, eın lebendiges Verbindungs- 
glied zwischen Vorstand und Geschaftsstelle einerseits und den Mitgliedern andererseits sowie ein Mittel zur 


seufzt und deren 


im 


Starkung des Zusammengehörigkeitsgefühls unter unseren 


Unseren Mitgliedern wünschen wir zu hrer Arbeit im angefangenen Jahre guten Erfolg! 


es durch Mitarbeit aller und gegenseitige 
Ausblicke in cine bessere Zukunft zeigen moge! 


Unterstützung für alle ertraglich ausgehen und daB sein 


Mitgliedern zu sein. 
Wir hoffen, daß 
Ende 


Der Vorstand. 
LA Dr. Loll. 


Friede auf Erden. 


1. Mehr als 12 Jahre sind ins Land gegangen, seit- 
dem durch die Friedensvertrage von Versailles und 
Trianon der Weltkrieg formell beendet ‚wurde, mehr als 
12 Jahre verflossen, seitdem der Völkerbund geschaffen 
wurde in der Absicht, jeden weiteren Krieg zu verhindern 
und als eine tiber allen Nationen stehende Instanz auf 
friedlichem Wege zwischen den Staaten entstehende 
Zwistigkeiten zu schlichten, Ruhestörer durch seine 
Antoritat zum Frieden zu zwingen. Haben wir nun 
aber wirklich Frieden auf Erden? Haben wir seitdem nicht 
genug blutige Auseinandersetzungen erlebt und erleben 
sie noch heute? Seit langem ist im außersten Asien 
China von immerwahrenden inneren Wirren zerrissen, 
schon haben wir einen tatsachlichen Kriegszustand 
zwischen Japan und China, der sich durch Eingreifen 
anderer in ihren Interessen bedrohten Machte zu einem 
neuen Weltbrand’ auszuwachsen droht. Weiter geht der 
Kampf zwischen der ındischen Bevölkerung und ihren 
Beherrschern und fordert seine Opfer. Und auch in 


Biblioteka Jagi 


Europa haben wir, abgesehen von den inneren Wirren 
in verschiedenen Landern, noch den offiziellen Kriegs- 
zustand zwischen Polen und Litauen, in dem zwar keine 
Feldschlachten mehr chlagen werden, jedoch des 
öfteren bei Zusammenstößen zwischen den Grenzwehren 
Tote und Verwundete auf dem Platze bleiben. 
Schlammer noch als dies wirkt sich der zwischen 
allen Staaten bestehende latente Kriegszustand aus. 
Aus den 4 Jahren des Weltkrieges glaubte jeder der 
alten Staaten und noch mehr die nenentstandenen die 
Lehre ziehen zu mussen, seine samtlıchen Bedürfnisse 
selbst zu produzieren und zu fabrizieren. ,Autarkie““ 
war dic Devise, unter der sie die Wirtschaft ihres Landes 
reorganisierten Neue Industrien wurden geschaffen, 
ohne Rücksicht darauf, ob sie rentabel zu arbeiten ım 
Stande sein werden. Waren sie es nicht, so wurde eben 
durch hohe Eıinfuhrzölle, Einfuhrverbote der Absatz 
im Inlande gesichert. Daß die von diesen Maßnahmen 
getroffenen Lander sich durch ahnliche Maßnahmen 


Nr. 1 


dagegen zu schützen suchen, ist selbstverständlieh. 
So ist denn der Welthandel unter dem Druck der von 
allen Landern getriebenen Politik von Jahr zu Jahr, 
von Monat zu Monat zurückgegangen und zeigt als 
bestes Barometer, daß mit den Friedensschlüssen die 
Welt zu einem wahrhaften Friedenszustand, gegründet 
auf gegenseitiges Vertranen,noch nicht gelangt ist. 

Und wie sieht es in den Staaten selbst aus? So 
wie es nach den internationalen Bezichungen zwangs- 
laufig aussehen muß. Wir können uns jeden Blick über 
unsere Grenzen ersparen, da wir an unserer eigenen Not 
genügend kranken, Wir wollen absehen von den inner- 
politischen Zwistigkeiten, die zu behandeln nicht unsere 
Aufgabe ist, Aber mussen wir nicht feststellen, daß den 
berufenen Führern in weitem Maße die Fahigkeit ab- 
geht, auf die wirtschaftliche Not der Lander verstandnis 
voll einzugehen und danach zu handeln? Es ist nicht 
viel langer als ein Jahr her, zu einer Zeit,als die Krisis 
schon mehr als offenkundig war, als ihr Vorhandens: 
von einem Minister ın einer öffentlichen Rede geleugnet 
wurde. Seit langem von den Organisationen geforderte 
Änderungen, insbesondere der Steuergesetzgebung. wurden 
von Monat zu Monat hinausgeschoben und schließlich 
in ganzlich unzureichender Weise in die Tat umgesetzt, 
so daB sie eine Linderung dem kranken Wirtschafts- 
organismus nicht bringen können Von der Forderung, 
alle unproduktiven Ausgaben radikal einzuschranken, 
wird keine Notiz genommen und dem ersten Grundsatz, 
den jede verstandnisvolle Staatsleitung bei der Auf- 
stellung des Staatshaushaltes leiten sollte, die Ausgaben 
den wirtschaftlichen Kräften des Volkes anzupassen, 
wenig Beachtung geschenkt. Bei der Durchführung und 
Auslegung der Gesetze lassen sich die untergeordneten 
Stellen durchweg nur von fiskalischen Erwagungen 
leiten, anstatt den gesunden Menschenverstand sprechen 
zu lassen und daran zu denken, daß der Staat die Gesamt- 
heit seiner Burger ist und seine Wohlfahrt mit der seiner 
Burger unlösbar verkmupft ist. Man sollte meinen, der 
Beamte sieht in dem Steuerzahler zunachst und ın 
erster Linie den böswilligen Hinterzieher und Schadiger 
des Staates, wahrend dieser umgekehrt jenen als seinen. 
Feind und Bedranger betrachtet, der ihn um den mühsam 
erworbenen Lohn seiner Arbeit bringen und seine Exi- 
stenz untergraben will. Mißtrauen auf beiden Seiten, 
wo nur verstandnisvolles Eingehen auf die gegenseitigen 
Bedürfnissen am Orte ware. 


Mangelndes Verstandnis auch zwischen den Berufs- 
standen, deren jeder zunachst seine Not als die größte 
ansieht, ohne des andern Not zu bedenken, und in der 
Durchsetzung seiner Interessen und Wünsche das ein- 
zige Mittel zu ihrer Linderung sieht, Oft genug wird 
vergessen, daß nicht die einseitige Durchsetzung der 
eigenen Wünsche dem Ganzen und damit schließlich 
jedem einzelnen frommt, sondern Rücksichtnahme auf 
die gesamte Wirtschaft; — die Volkswirtschaft ist eın 
Werk, in dem ein Radchen ins andre greift und alle Rader 
intakt sein mussen, wenn ein reibungsloser Lauf ge- 
wahrleistet sein soll. 


Haben schließlich unsere Landsleute nicht beson- 
deren Grund, daran zu zweifeln, daß ein wahrer Friede 
auf Erden herrscht? Wir haben keine Sondergesetze, 
die sich speziell gegen uns wenden, aber die Auslegung 
der bestehenden trifft uns gerade in besonderem Maße. 
Be der Durchführung der Agrarreformgesetze war es 
der deutsche Grundbesitz, der semen durchweg muster- 
gültig bewirtschafteten Boden hergeben mußte. Die 
Monopolgesetzgebung hat man zum Anlaß genommen, 
fast allen deutschen Gastwirten den Schankkonsens zu 


nehmen, der oft seit langen Jahren in der Hand der Be- 
sitzer und das einzige Mittel zum Erwerb des taglichen 
Brotes war. 

Grundstückskaufern wird ohne Angabe von 
Gründen die Auflassungsgenehmigung nicht erteilt. 
Dies nur einige Beispiele, herausgegriifen aus der Viel- 
zahl der Falle. Ebenso hat mancher unter der mehr oder 
minder versteckten Feindseligkeit der polnischen Mit- 
bürger zu leiden. Das alles geschieht, obwohl gerade 
unsere Landsleute allen ihren Staatsbürgerpflichten in 
vorbildlicher Weise nachzukommen bemüht sind. 

Es ist kein Wunder, daß so manch einer von uns 
beı Betrachtung der Lage das Vertrauen zu sich selbst 
verliert und an dem Erfolg seiner Arbeit verzweifelt. 


Es ist kein Wunder, wenn manch einer sich die Frage 
vorlegt, „‚w. nn ich weiterwirtschaften und kann ich 
überhaupt weiterwirtschaften ?‘‘*) 

Daß wir heute, 12 Jahre nach dem offiziellen 


Friedensschlusse, noch zu keinem wahrhaften Frieden 
nach außen und innen, gegründet auf gegenseitiges Ver- 
trauen und verstandnisvolles Eingehen auf die Lebens 
notwendigkeiten des andern, gekommen sind, das ist der 
tiefste Grund für die heutige Notzeit nnd das größte 
Hindernis für ihre Beseitigung. Heute lastet die Krisis 
auf der ganzen Welt England, das ehemals reichste 
Land der Welt, hat erleben müssen, daß seine Wahrung, 
früher ein Wertmaßstab für alle Lander, gesunken ist, 
und zahlt trotz der Belebung, die seine Industrie da- 
durch‘gehabt hat, über 3 Millionen Arbeitslose. Nord- 
amerika, das geldreichste Land der Welt, das noch vor 
zwei Jahren sich stolz seiner „prosperity“ ruhmen konnte, 
hat einen Hungermarsch zahlloser Arbeitsloser nach 
seiner Hauptstadt erlebt. Aus dem gelobten Lande der 
Auswanderer ist ein Land geworden, das für 7 Millionen 
Menschen keine Beschaftigung hat Selbst Frankreich 
beginnt seine Produktion einzuschranken. Zahllose aus- 
landische, insbesondere polnische Arbeiter sind in rück- 
sichtsloser Weise gezwungen worden, das Land zu ver- 
lassen. Eine Vertrauenskrise scheint auch dort einzu- 
setzen, wenn man den Berichten glaubt, daß viele, auch 
kleinere Sparer ihr Barvermögen in Goldbarren anlegen, 

Die Tatsache aber, daß die Not allgemein geworden ist, 
ist vielleicht ein Anlaß anzunehmen, daß eine wenn auch 
nur langsam beginnende Besserung zu erwarten ist. 
Zwar haben die ersten von den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika eingeleiteten Schritte, zt einer Befriedung 
der Welt zu gelangen, keinen rechten Erfolg gehabt. 
Doch hier auf mehr zu hoffen, ist nicht schwer, denn 
die Not ist ein unerbittlicher Lehrmeister. Sie wird dic 
Staaten zu einer Verständigung zwingen, ihnen die alte 
Wahrheit zeigen, daß der Grundsatz der do ut des“ 
für alle von Nutzen ist, daß nur durch friedlichen Ver- 
kehr der Völker die Wohlfahrt überall gedeihen kann. 

Wir wollen hoffen, daß eine Befriedung auch im 
Innern eintritt, ein Vertrauen zwischen Reglerung und 
Burger, zwischen den Berufsstanden, zwischen den Na- 
tionalitaten. Dann werden wir den Silberstreifen einer 
Besserung am Horizont erglanzen schen. 


*) Vergleiche den Artikel „Können wır weiterwirtschaften ?" 
in Nr, 23 unserer Verbandszeitung vom Jahre 1931. 


Formulare fur Umsatzsteuererklarungen. 

Wir weisen darauf hin, dass wir in der Geschäfts- 
stelle deutsche Uebersetzungen der Umsatzsteuerformulare 
vorrutig haben und zum Preise von 50 gr pro Exemplar 
abgeben. 
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Wichtige Aenderungen des Gewerbesteuergesetzes. 


Wır haben wiederholt in unserer Verbandszeitung Einzelheiten 
uber due Regierungsvorschluge zur Aenderung der Stewergesetze 
besprochen und insbesondere darauf hingewiesen, dass das Gewerbe- 
stenergeselz eine grundlegende Aenderug erfahren wird, In aller- 
letzter Zeit wurde eine ganze Reihe von Steuergesetzen und u. a. 
auch die Novelle zum Gewerbesleuergeseiz im Dziennik Ustaw ver- 
offentlicht. Wie wir schon vorausgesagt haben, sind fast alle von 
der Regierung vorgeschriebenen Steuersalze im Wortlaut der Regie- 
rungsvorlage vom Sejm angenommen worden. Durch die Tatsache, 
dass die Regierung einen so grossen Einfluss auf die Gesetzgebung 
des Staates besi es zu erklaren, dass insbesondere das Ge- 
werbesleuergesetz cine Reihe von Bestimmungen erhalten hat die 
iur den Steuerzahler ungünstig siud, Insbesondere haben mehrere 


Stellen des Ge: die bisher durch die Rechtsprechung der 
Gerichte zu Gunsten der Steuerzahler ausgelegt wurden, eine ein- 
deutige Wortfassung zu Ungunsten der Steuerzahler erhalten (bei. 


spielsweise die Bastonerung der kleinen Handwerkshetriehe), Nach- 
stehend bringen wir eine Reihe Bestimmungen der Novelle zum 
Gewerbesteuergesetz (Dz, Ust. Nr, 112, Pos, 881, Jahrgang 1931) 
die für den Steuerzahler besonders wichtig sind, 


Die Satze der Umsatzsteuer im Jahre 1932. 


Die Novelle zum Gewerbesteuergesetz sieht bekanntlich einen 
allgemeinen Abbau der Salze der Umsatzsteuer innerhalb der nach- 
sten 7 Jahre vor. Fur das Jahr 1932 gelten nach Art. 11 der Novelle 
folgende Satze; 

EK 


1. fur den Grosshandel; als Grosshandel gilt: Verkauf von 
Waren jeglicher Art durch Handelsunternehmen an Handels- oder 
gewerbliche Unternehmen, landwirtschaftliche Vereine und Produ- 
zenten, an staatliche und kommunale Unternehmen und an Sozial- 
versicherungsanstallen, zum Weiterverkauf oder zur Verarbeitung, 
und an Verkehrsunternehmen auch zum Eigenverbrauch; als Gross- 
handel gilt ierner jeglicher Verkauf von Waren in Wapgonladungen 
oder in Waggonmengen. Dieser 14 %ige Steuersatz gilt nur für die- 
et Handelsunternehmen, die ordnungsmassige Handelsbücher 
führen; 

2. für Auikaufunternehmen 1, 11. 
ordnungsmassige Buchführung; 

3, für Unternehmen für Ausführung von Lieferungen, Bedingung; 
ordaungsmassige Buchführung; 

4. fur Auikaufunternehmen IV. Kategorie; 


5. Buchverlagsanstalten (im Inlande gedruckte Bücher!), Bedin- 
gung: ordnungsmassige Buchführung. 


1% 

1. für den Kleinverkauf von Lebensmittels des ersten Bedarfs 
durch Handelsunternebmen oder Handwerksunternehmen (Hand- 
werkerkartel}; 

2. für Umsatze von Bankgeschaften ınit Ausnahme des Handels 
mit auslandischen Valuten und Devisen; Bedingung: ordnungsmassige 
Buchführung; 


3. für Bauunternehmen und selbstandige Unternehmen für Aus- 
fuhruug vou Arbeiten, für die beim Bau von Wohnhausern erzielten 
Umsatze; Bedingung: ordnungsmassige Buchführung; 


4. für Handelsmühlen und Oclmühlen; Bedingung: orduungs- 
massige Buchführung; 


5. für gewerbliche Unternehinen beim Verkauf von Rohstoffen 
und Fertigwaren an Inlandische gewerbliche Unternehmen (einschl. 
Bauunternehmen) mit Ausnahme des Verkaufs von Waren, die für 
Investitionszwecke für das erwerbende Unternehmen sowie für 
Reparaturen, die durch eine Verordnupg des Finanzministers be- 
zeichnet werden, bestimmt si 


and DL Kategorie, Bedingung: 


1. für den Kleinhandel bei Führung ordnungsmassiger Handels- 
bucher; 


2. iur Handwerksunternehmen (Handwerkerkarte!); 
3. für Speditions- und Trausportunternehmen, 


4%: 


fur Kommissionsgeschafte und Handelsvermittluug (Kat. Ib) 


us 
2%: 

für alle übrigen, insbesondere gewerbliche Unternehmen, und 

Handelsunternehmen, die keine ordnungsmassigen Bücher führen, 


Die Steuervergunstigungen für das Handwerk aufgehoben! 


Nach Art. 34 der Novelle zum Gewerbestenergosetz sind gewerb- 
liche Unternehmen, die 1 bis 4 Arbeiter beschaftigen, der Besitzer 
und dessen im Unternehmen tatigen Familienmitglieder mit einbe- 
griffen, verpflichtet, ein Gewerbepatent VII. Kategorie zu lösen. 
Damit ist die bisherige Bestimmung, einer Entscheidung des Höch- 
sten Gerichts, nach der Handwerker, die mit emer Hilfskraft 
arbeiten, gewerbesteuerfrei waren, praklisch aufgehoben, und 

Jeder Handwerker verpflichtet, für 1932 ein Gewerhepatent 

zu lösen! 

Ferner bestimmt Art. 12 der Novelle zum Gewerbesleuergesetz, 
dass Handwerker nur dann von der Umsatzsteuerpilicht befreit sind, 
wenn sie allein und höchstens mit Unterstützung eines Familien- 
mitgliedes, aber ohne fremde Arbeitskraft arbeiten. 


Pauschallerung der Umsatzsieuer fur kleinere Beiriebe. 


Art, 20 des Gewerbesteuergesetzes sieht eine Pauschalierung 
der Umsatzsteuer iur kleinere Betriebe vor, Ueber die praktische 
Ausführung dieser Bestimmung werden wir zur gegebenen Zeit 
Stellung nehmen, wenn die Einführungsbestimmungen des Finanz- 
ministers erlassen sein werden. 


Phasenpauschatierung. 


Art. 20, Abs. 3 der Nayelle zum Gewerbesteuergesetz sieht eine 
Phasenpauschalierung der Umsatzsteuer für gewfse Warengattungen 
vor. Unter der Phasenpauschalierung versteht man steuerrechtlich 
dr einmalige Besteuerung eines bestimmten Arfikels in einer be- 
stimmten Produktionsphase. Der Steuersatz wird in diesem Falle 
nach der durchschnittlichen Zahl der pauschalierten Umsatze einmal 
in Form eines Pauschalsatzes in einer Produktionsphase bemessen, 
wahrend alle übrigen Phasen umsatzsteuerirei sind. Die praktische 
Anwendung dieser Bestimmung ist gleichfalls von der zu erwar- 
tenden Auslührungsverordnung des Finanzministers abhangig. 


„Ordnungsmassige“ Buchführung. 


Die Novelle zum Gewerbesteuergesetz macht fast samtliche, 
Stenererleichterungen, Anwendung ermassigter Steuersatze für die 
verschiedenen Arten des Handels, Steuerbefreiung des Exportes, 
Kommissionsverkauf usw. davon abhangig, dass das betreffende 
Unternehmen ordnungsmassige Handelsblicher führt, Nach den 
Auslegungen der Beslimmungen der Steuergesetze durch die hoch- 
sten Gerichtsinstanzen galt bisher eine Buchführung dann als 
ordnungsmassig und als ausreichender Nachweis fir eine Steuer- 
erklarung, wenn sie den Erfordernissen des Mandelsgesetzbuches 
sowie den Grundsatzen einer geordneten Buchführung entsprach. 
Fiir die Zukunft wird laut Art, 20, Ahs. 4 der Novelle zum Gewerbe- 
steuergesetz der Finanzminister ermachtigt, nach Anhören von Gut- 
achten dor Handelskammern Einzelvorschriften zu erlassen, denen 
eine ordnungsmassige Buchführung entsprechen muss, um als aus- 
reichender Nachweis bei der Umsatzsteuerveranlagung zu gelten, 
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Die laufenden Anzahlungen auf die Umsatzsteuer. 


Laut Art, 16 der Novelle zum Gewerbesteuergesetz müssen die 
Steuerzahler, die die Umsatzsteuer nicht auf Grund einer ordnung: 
massigen Buchführung bezahlen, in jedem laufenden Jahre in vier 
Raten je ein Fünftel des Stenerbeirages der Veranlagung des Vor- 
jahres bezahlen, und zwar innerhalb folgender Termine: 

1. Quartalsrate bis zum 15. Juli 
If, Quarlaisrate bis zum 15. September 


II. Quartalsrate bis zum 15. November 
IV. Quartalsrate bis zum 15. Marz. 


Nach Art, 17 der Novelle zum Üewerbesieuergesetz Ist die 
Steverbeliorde berechtigt, jegliche Anzahlungen auf die Umsatz- 
steuer, die nicht innerhalb der vorgeschriebe: Frist geleistet 
worden sind, zwangswelse einzuziehen. Hierbei sei bemerkt, dass 


auf Orund des alten Gewerbesteuergesetzes die Steuerbei 
berechtigt waren, die Anzahlungen auf die Umsatzsteuer zwangs 
wi einzuziehen (Entscheidung des Oberverwaltungsgerichtes). 


Abgabe der Umsatzsteuererklärungen 
bis zum 15. Februar. 


Laut Art.55 des Umsatzsteuergesetzes müssen die Umsatzsteuer- 
erklarungen über die Im Kalenderjahre 1931 erzielten Um ze bis 
zum 15. Februar d. J. bei den zustandıgen Steueramtern eingereicht 
werden. Die Abgabe der Steuererklarung ist nicht nur elne Pillcht, 
die auf dem Steuerzahler lastet, sondern sie verleiht gleichzeitig dem 
Steuerzahler das Recht, au seiner Veranlagung zur Steuer selbst 
mitzuwirken und i e einzige Möglichkeit, h vor willkürlicher 
Behandlung durch die Stenerbehorde bei der Veranlagung zu 
schützen. Da die richtige Abgabe der Steuererklarung also für den 
Steuerzahler von allergrösster Wichtigkeit ist, sollen nachstehend 
die gesetzlichen Bestimmungen, die bei der ickung der Um- 
satzsteuererklarung besonders zu beachten sind, zusammengefasst 
werden, 

Wer muss eine Umsatzsteuererklarung abgeben? 

Zur Abgabe einer Umsatzsteuererklarung im vorgeschriebenen 
Termin siud verpflichtet: 

t. Handelsunternehmen I. und II. Kategorie, 

2. gewerbliche Unternehmen I. bis V. Kategorie, 

3. freie gewerbliche Beschaftigungen, Kategorie 1 und Ie und 


Dh, 

4. alle Unternehmen, die ein Patent der angegebenen Kategorien 
lösen müssten, aber aui Grund einer besonderen Genehmigung 
ein niedrigeres Patent gelöst haben, 

5. alle selbstandigen freien Berufe, 

Alle übigen Handels- und gewerblichen Unternehmen siud nicht 
zur Abgabe einer Umsatzsteuererklärung verpflichtet, sie haben 
iedoch das Recht, eine Erklarung in der angegebenen Frist abzugeben 
und erlangen dadurch die Moglichkeit, ihre Angaben durch Handels- 
bücher, Belege usw. nachweisen zu können. Die Abgabe einer Um- 
satzsieuercrklarungaist also Vorbedingung dafür, dass die von einem 
Unternehmen geführten Handelsbücher bel der Einschatzung berück- 
sichtigt werden: 


Wer zur Abgabe einer Uinsalzsteuererklarung verpflichtet ist 
und diese nicht oder nicht in der vorgesehenen Frist einrejcht, wird 
mit einer Geldstrafe von 50—500 zl besiralt. Die Frist für Abgabe 
der Umsatzerklarung kann die Veraulagungsbehörde dem Steuer 
zahler aui begründeleu, vorherigen Antrag verlaugern 

Was s die Umsatzsteuererklarung enihalten? 

Die Steueramter handigen den Steuerzahlern unentgeltlich For- 
mulare für Umsatzsteuererklarungen aus. Die Erklarung muss jedoch 
nicht unbedingt durch Benutzung des amtlichen Formulars geschehen; 
nach einer Entscheidung des Obersten Verwaltungsgerichts genügt 
auch jedes andere Schreiben, das die gesetzlich vorgeschriebenen 
Angaben (Art, 52) enthalt. Die amtlichen Farmulare werden In zwei 
Ausgaben, einer für Handelsunteruehmen und einer für gewerbliche 
Unternehmen, herausgegeben. in der Erklarung muss der Steuer- 
zahler Angaben über sein Geschaft und Unternehmen machen, wie 
Name, Ort usw. Wichtig ist die Angabe, dass Handelsbücher geführt 
werden, und dass der Steuerzahler bereit Ist, die Angaben durch 
Belege nachzuweisen, Wenn dies nicht in der Ste: klarung ver- 
merkt ist, hat der Steuerzahler bei der Berufung nicht das Recht, 
die Berücksichtigung seiner Buchführung zu verlangen. Die Steuer- 
erklarung enthalt schliesslick Rubriken, in die der im verflossenen 
Jahr erzielte Umsatz einzutragen Ist. 


Wer Bücher führt, tragt den Umsatz für ie 
ein. Da der Umsatzsteuersatz nicht einheitlich 
1, 1%, 2 oder 4% betragen kann, ist iu der 
Angabe des Gesamtumsatzes in besonderen Rubriken anzugehen, 
welche Umsatze dem einzelnen Salze unterliegen. Die Erklarung 
enthalt schliesslich noch die Versicherung des Steuerzahlers, dass 
die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen erfolgt sind und sie 
Ist vom Stenerzahler ader seinem Stellvertreter ceigenhandig zu 
unterschreiben, 
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H. u. G. 5 


Die Aenderungen des Einkommensteuergesetzes. 


Der neue HBegriif Tantiemesteuer, — Erhöhte Besteuerung von 
Einkünften aus Dienstbezügen. 


Wir haben bereits in dem Aufsatz „Einzelheiten über die Steuer- 
reform“ in Nr. 21 unserer Zeitschriit vom 8. November 1931 aus- 
geführt, dass nach der Novelie zum Finkommensteuergesetz Ein- 
künfte aus Tantiemeu und aus Dienstbezügen starker als bisher 
besteuert werden sollen. Die inzwischen in Nr. 101 das Dziennik 
Ustaw veröffentlichten Novelle zum Einkommensteuergesetz ist am 
1. Januar d. J. in Kraft getreten; nachstehend bringen wir den 
genauen Wortlaut der entsprechenden Aenderungen des Einkommen- 
steuergeselze 

Art. 18 ochait folgenden Wortlaut: 

Als Einkommen aus Tantiemen sind alle Vergütungen anzusehen, 
die unter irgendwelcher Bezeichnung Mitgliedern eines Vorstandes, 
‚Aufsichtsrates oder Revisionskommission zuteil werden, mit Ausnahme 
der periodischen und von vornlierein in einer absoluten Summe fest- 
gesetzten Bezlige, die diesen Personen aus dem Titel standiger 
Beschafligung im Unternehmen gezahlt werden; prozentuale Ver- 
gütungen solcher Personen, die im Betriebe standig beschaftigt sind, 
sind gleichfalls als Tantieme anzusehen. (Bisher galten nach Art. 18 
als Einkommen aus Tantlemen nur prozentuale Vergutungen an 
Mitglieder, die sich an der Tätigkeit des Vorstandes nicht standig 
beteiligten.) 


Art, 20, der den Bogrifi des Einkommens aus Dienstbezügen 
u. dgl. bestimmt, wird durch einen diesen Begriff einschrankenden 
Zusatz erganzt. 

Durch diese Erweiterung des Begriffs „Tanlicme" hofit man die 
Einkünite aus der Tantiemesteuer (bisher 1 Million zt jahrlich) auf 
das Mehrfache steigern zu können. 


Ein binler Art. 112 eiugeschalteter Artikel (112a) besagt haupt- 
sachlich folgendes: 

Personen, welche Dienstbezüge von verschiedenen Arheitgehern 
erhalten, sind verpflichtet, uach Ablauf des betreffenden Jahres den 
Unterschied zu entrichten, der sich aus dem Vergleich der von der 
gesamten jahrlichen Vergütung nach Art. 111 zu zahlenden Steuer 
mit den durch die einzelnen Arbeitgeber im varausperangenen Jahre 
abgezogenen Stesersummen ergibt. Der auf diese Weise errechnete 
Betrag ist an die zuständige Finanzkasse in vier Quartalsraten abzu- 
führen (bis 5. Marz, 5. Juni, 5. September uud 5. Dezember jedes 
Jahres). Bei der Einzahlung der ersten Rate ist die Berechnung 
der Dilferenz nebst einer Aufstellung üher die im Jahre vorher er- 
haltenen Vergülungen sowie über die Steuerabzüge vorzulegen. 


Die Steuer ist so zu bemessen, dass von einem Einkommen- 
posten bei Abzug der Steuer nicht weniger úbrig bleibt, als bei 
Abzug vom höchsten Einkommenposten der nachstniedrigen Stufe. 


In der Praxis wirkt sich somit der Art. 18 in der Weise aus, 
dass eine Person, die von mehreren Arbeitgebern Bezüge empianpt, 
an Einkommensteuern sogar etwas mehr zu zahlen hat, als wenn 
sie dieselben Bezüge von einem einzigen Arbeitgeber empfangen 
wurde, und infolge der Steuerprogression überhaupt bedeutend mehr 
als bei dem bisher üblichen Verfahren, nach welchem die Ein- 
kommenposten aus Geballsbezügen gesondert besteuert wurden. 


Art. 113 in der gegenwartigen Fassung besagt, dass die Behörde 
1. Iıstanz in den Fallen die Veraulagung vornimmt, wa der vor- 
erwahnte Diflerenzbetrag nicht herechnet und nicht fristgemass oder 
davon zu wenig cingezahlt wird, 


Gerichtsentscheidungen in Steuersachen. 


Zuständigkeit des Mintsterlums für Berufungen. 


Das Oberverwaltungsgericht fithrte in der Begründung des Ur- 
teils vom 3. Oktober d. J. (Nr. 3961/29, 6135/29) in der Klagesache 
A.-G. „Friedenshutte“ in Kattowitz gegen das Finanzministeriun 
über die Veranlagung zur Einkommensteuer für das Jahr 1927 u.a, 
folgendes aus: 

Bereits bei der Berufung gegen die nachtragliche Veranlagung 
legte die Steuerzahlerin der Behörde Verletzung des Art. 73 zur 
Last *) mit dem Hinweis, dass die der Berulungskommission durch 
diesen Artike] vorliegenden Befugnisse nicht aui das Finanzministe- 
rium als Berufungsinstanz ausgedelint werden können; demnach 
stülze sich die ministerielle Anordnung, dass die Veranlagung noch- 
mals durch die Einschatzungskommission vorzunehmen sei, auf Au- 
wendung einer unzulassigen Analogie zwischen den Befugnissen der 
Berufungskommission und des Ministerlums, Diesen Einwand wieder- 
holt die Steuerzahlerin in der Klage, wobei sie hervorhebt, dass der 
novellisterte, die Befugnisse der Berufungskommission zu Ungunsten 
der Steuerzahler erwelternde Art. 73 nicht In den Fallen angewendet 
werden dürie, wo es sich um Steuerzahler handelt, die der in Art. 71 
vorgesehenen Zustandigkeit der Finanzbehörden unterliegen, 

Dieser Einwand ist als berechtigt anzuerkennen. Die durch Ver- 
ordnung des Staatsprasidenten vom 4, Februar 1928 an den Art. 73 
ungefügten Absalze 2, 3 und 4 bilden im Verhaltnis zur urspring- 
lichen Fassung dieses Artikels eine Verschlechterung der rechtlichen 
Stellung der Steuerzahler und gleichzeitig eine Erweiterung der lin 
Interesse des Staatsschatzes handelnden Organe; die einschlagigen 
Vorschriften bedürfen deshalb einer genauen Auslegung. Vor allen 
Dingen ist festzustellen, dass die erwahnten Absatze ihr Vorbild in 
Art, 91 des Giewerbesteuergesetzes vom 15. Juli 1925 haben. Es 
hesteht jedoch bezüglich der Bestimmung des von den Befugnissen 
Gebrauch machenden Organs ein wesentlicher Unterschied zwischen 
den beiden Gesetzen; Art. 91 spricht namlich von einer „Berulungs- 
instanz“; Art. 73 gebraucht jedoch die engere Bezeichnung „Be- 
rufungskommission“. Weiterhin unterscheidet der Gesetzgeber im 
Einkommensteuergesetz ausdrücklich zwischen Berufungskommissian 
und Finanzministerium als Berulungsinstanzen und bringt überhaupt 
an zahlreichen Stellen zum Ausdruck, dass er die Kommissions- 
Distanzen nicht mit den Finanzbehörden identifiziert z. B. in Art. 71, 
73, 74, 82, 83). 

In Art, 73 spricht der Gesetzgeber lediglich von der Berufungs- 
kommission als derienigen Instanz, die zur Anwendung der Refor- 
matia in peius berechtigt ist. Da dies nun eine Prozeduryarschrift von 
Ausnahmecharakter ist, die keine erweiternde Auslegung vertragl, 
muss man zu dem Schluss gelangen, dass der Gesetzgeher jenes 
Recht ausschliesslich der Berufungskommission verleihen wallte, dass 
es also nicht auf die Falle Anwendung findet, wo im Sinne des 
Art. 71 die Finanzbehörden merilorische Instanzen sind. 

Die in § 139 der Ausfuhrungsbestimmungen angeordnete Analogie 
erstreckt sich offenbar nicht auf jenes Recht, und zwar schon aus 
dem Grunde, weil die Analogievorschrift aus der Zeit stammt, wo 
Art. 73 bloss seinen jetzigen ersten Abschnitt umfasste, das heisst 
als das Recht der Reiormallo in peius überhaupt noch nicht bestand. 

Da nun im vorliegenden Falle das Finanzmiulsterium Berufungs- 
instanz war, ist festzustellen, dass das besagte Recht nicht von 
diesem Ministerium ausgeübt werden konnte; die angefochtene Ent- 
scheidung ist sonach mit dem Gesetz nicht vereinbar und musste 
deshalb aufgehoben werden. 


*) Art. 73 besagt u.a. folgendes: Gelangt die Berulungskommis- 
sion zu der Ueherzeugung, dass die Steuer zu niedrig bemessen 
wurde, dann verweist sie die Angelegenheit an die erste Instanz zur 
Erganzung des Veranlagungsverfahrens zuriick, Gegen die Entschel- 
dung der Berufungskommisslon können die Steuerzahler und der 
Komsmissionsvorsitzende belm Oberverwallungsgericht klagen. 


Neue Einfuhrverbote. 


In den letzten Tagen hat das Finanzministerium eine Reihe 
von Verordnungen erlassen, die als’ wesentliche Verschärfung der 
Zallpohtik anzusehen sınd, und die eine neue Serie von Ein- 
fuhrverboten und Zollerhöhungen für auslandische Waren ent- 
halten. Die Zollerhöhungen bzw. Einfuhrverbote bezwecken, 
eine Einschrankung der Einfuhr herbeizuführen, um angesichts 
des starken Rückganges der polnischen Ausiuhr auf jeden Fall 
dıe Handelsbilanz aktiv zu erhalten, Ferner soll der einheimische 
Arheıtsmarkt und die einheimischen Produktionszweige vor der 
ausländischen Konkurrenz geschützt werden, Durch die neue 
Zollpohtik wird fernerhın die Einfuhr über den polnischen Hafen 
Gdingen forciert, da für die Einfuhr über Gdingen meistentcils 
ermaßigte Zollsatze vorgesehen sind. Neben Zollerhöhun- 
gen bzw. Einfuhrverboten enthalten die letzten 
Verordnungen des Fınanzministers neue Bestimmungen über 
Zollerieichterungen bzw Zollrückerstattungen. Diese 
Bestimmungen sollen zur Starkung des polnischen Exportes bei- 


tragen, Diese Maßnahmen begründet die Regierung u. a. mit 
der verschariten Zollpolitik der anderen europaischen Lander 
und weist darauf hin, daß die Errichtung dieser neuen polnischen 
Zollmauern weiter nichts als Abwehrmaßnahmen in dem all- 
gemeinen Zollkampf, der in Europa entbrannt ist, darstellen. 
Es ist sehr bezeichnend, daß sich in der Liste der Waren, deren 
Einfuhr nach Polen verboten ist, eine Reihe Artikel befinden, 
die innerhalb der nachsten Zeit und vielleicht noch nicht in einem 
Jahrzehnt in Polen hergestellt werden können 
Nachstehend geben wir die Liste der neuen Einfuhrverbote, 

die ab 1. Januar 1932 in Kraft getreten sind, wieder. 
Pos. Warenbezeichnung: 

1: Körnergetreide und Hülsenfruchte, 

3: Mehl, Grütze, Malz, polierte Erbsen. 
Aus 4, Abs. 1, 2: Mehle: Maismehl, Reismehl und Kartoffelstarke. 


5: Gemüse und Hackfrüchte. 


6 H. u. G. 


Nr.1 


Pos. 'Warenbezeichnung:; 

Aus 6, Abs. 1 und Anm. 1: Frische Äpfel. 

Aus 6, Abs. 2 und Anm. 1: Obst und frische Beeren, gesalzene, 
eingewasserte, außer den besonders erwahnten. 

24. Zuckerwaren, sowie Erzeugnisse aus Obst und Beeren. 

25: Hefe. 

26: Hopfen und Hopfenextrakt. 

26: Arrak, Rum, Kognak, Pflaumen- u. a. Likore, roher und 
gereinigter Spiritus, Likore und ahnliche Getranke jeder 
Starke. 

29: Honigmet, Porter, Bier. 

Aus 37, Abs. 1, 2, 3, 5: Fische und Kaviar (mit Ausnahme von 
Heringen unter Abs, 4). 

Aus 41 aus Abs. 1 und 2: Gemahlene und ungemahlene Thomas- 
schlacke. 

Aus 44 aus Abs. la I: Frische gesalzene Darme. 

Ans 51, Abs, 5: Öle und Fettsauren. 

54: Rohleder, 

Aus 55, Abs, 3: Weiches Oberleder aus Rindern, Pferden und 
Kalbern, 

Aus 57, Abs. I und Anm.: 
besonders erwahnten. 
Aus 57, Abs, 4 und Anm.: Lederhandschuhe aller Art, Galanterie- 

waren usw. 

Aus 57, Abs. 3 und Anm. ] b: Lacklederschuhe usw. 


Lederschuhe, mit Ausnahme der 


Aus 59, Abs. 4: Grundierte Zimmermanns-, Böttcher- und Stell- 
machererzeugnisse, gefarbt oder geteert. 


Aus 59, Abs. 3a: Bottcher- und Stellmachererzeugnisse, außer 
den besonders erwähnten. 


Aus 59, Abs, 5b: Bearbeitete Dauben. 

Aus 74, Abs. 5: Töpfergerate und -Erzeugnisse, besonders nicht 
erwahnt, auch übergossen, 

Aus 78: Spiegelscheiben, Spiegel, Tafelglas, über 5 Milhmeter 
stark. . 


Aus 78, Abs. 4: Kautschuk- und Guttaperchaschuhe mit Stoffen, 
Leder, Schnallen usw., oder obne. 


Aus 88, Abs. 5. Galoschen., 

Aus 105, Abs. 6a I: Soda-Wasserstoffoxyd, ungereinigt. 

Aus 105, Abs. 10. Sodaschweiel, 

Aus [17, Abs. 7, 8: Pflanzenöle, besonders hicht erwahnt, und 
Sauren daraus. 

Aus 143, Abs. 3, 4: Aluminium, Kupfer, Nickel, Kobalt u a, 
Metalle, besonders nicht erwahnt, in Schienen, Blechen usw. 

Aus 143, Abs. 5: Erz, Bronze usw., andere Metallgrade, außer 
den besonders erwähnten, 

Aus 143, Abs. 6: Gebrannte Bleche. 

Aus 149, Abs. 1, 3, 4, 5, 6, 7, 10, 11, 13: Erzeugnisse aus Kupfer 
und anderen Metallen und Metallgraden, erwahnt in Pos. 143. 

Aus 153, Abs. 2 und Anm.: Tur- und Vorhangeschlösser. 

Aus 155, Abs. 2 und Anm.’ Draht aus Kupfer und Kupfergraden. 


Aus 156, Abs. 10, 11, 12 und Anm.: Erzeugnisse aus Kupferdraht 
usw., elektrische Leitungen usw., Kabel usw. (der ganze 
Punkt), 

158 Messerwaren. 

Aus 160, Abs. 1: Sensen und Sicheln. 

Aus 160, Abs. 2: Schaufeln, Gabeln usw. (der ganze Punkt). 


161 Werkzeuge, die im Handwerk, bei schönen Künsten und in 
der Industrie benutzt werden. 


Aus 167 aus Abs. Ta, b, c, d, e: Besonders nıcht erwahnte 
Maschinen, auch fur den hanslichen Gebrauch, 


Aus 167, Abs. 7: Vorrichtungen und Maschinen zur Hebung, 
Senkung und Verlegung von Lasten usw. (der ganze Punkt). 


Aus 167, Abs. 8: hydraulische Winden, außer Personen- und 
Warenwinden usw. (der ganze Punkt). 


Pos, Werenhezeichnung: 

Aus 167, Abs, 14: Zentrifugal- und Turbinenpumpen, außer 
Elektropumpen mit nicht lostrennbarem elektrischem Motor 
und Motorpumpen, 

Aus 167, Abs, 18: Metall-Bearbeitungsmaschinen. 

Ans 167, Abs. 27: Nahmaschinen aller Art, 

Aus 167, Abs. 30: Armaturen usw. (der ganze Punkt). 


Aus 169, Abs. 15: Elektrotechnische Vorrichtungen u. Apparate 


usw, (der ganze Punkt), 

Ans 169, Abs. 20: Glühbirnen in Fassungen 

Aus 169, Abs, 22: Installationsmaterialien fur elektrische An- 
aja 

Aus 169, Abs, 29: Radioapparate und ihre Teile. 

Aus 179, Abs. 3: Fahrrader. 

Aus 173, Abs. 7: Metallteile von Fahrradern in jedem Zustande. 


Aus 176, Abs. 4: chemisch hergerichtete Papiermasse usw. (der 
ganze Punkt), 

177 Tektur, Papier und Erzeugnisse aus Tektur und Papier, 
mit Ausnahme von Tektur zu Druckmatrizen (aus Abs. 2 
aus b), Zeitungspapier (Abs. 5) und alle Arten von Vulkan- 
fibre (Abs. 3), 

184 Garne aus Fasermaterialien aus Punkt 2 und 3, Pos. 179. 

Aus 186, Abs 2, 3: Spinnwolle. 

187 Baumwollgewebe, roh und gebleicht. 

188 Baumwollgewebe, mercerisiert, gefarbt, vielfarbige und be- 
druckte Gewebe. 

192, 193: Gewebe aus Lein und Hanf, sowie anderen Fasern- 
materialien, wie sie in Pos, 179 erwahnt werden, Tischtücher, 
Servietten, Handtücher, Taschentucher usw. (Pos. 192 und 
193 ganz), 

199 Wollgewebe. 

200 Halbwollgewehe. 

205 Gehakelte, getlochtene und Posamentiermaterialien. 

209 Wäsche, Bekleidung und Konfektion, die unter den Textil- 
materialien nicht besonders erwahnt ist, und zwar fertige 
und unfertige, Damenhüte, Mutzchen u. a. Kopfbedeckung. 
Allgemein. Anm. zu Pos. 183—209: samtliche Waren, ver- 
zollt nach der allgem, Anm. 


Aus 211, Abs. 


Aus 179, Abs. 5 und Anm.: Manilahanf, neuseelandischer Flachs 
und alle anderen Pilanzenmaterialien, die Hanf oder Tlachs 
ersetzen. 


212 Knöpfe und Klammern. 


Aus 216, Abs. 1: Schreibmaterialien, Zeichenmaterialien usw, (der 
ganze Punkt). 


Aus 216, Abs, 4: Bleistifte und Schreibiedern. 


Die Einfuhr dieser Waren ist nur auf Grund besonderer Ein- 
duhrgenehmigungen Bun arten Nur der Mınıster fur Industrie und 
Handel kann diese Einfubrgenehmigung erteilen, 


Die Verordnung betrifft nicht Waren: 

a) die am Tage der Inkraftsetzung der Verordnung in den 
Zoll-, Babn- und Postamtern lagerten oder in solchen nicht- 
amtlichen Magazinen aufbewahrt werden, die unter Zoll- 
verschluß, bleiben. ; 


b) die zu unmittelbarem Transport nach dem polnischen Zoll- 
gebiet spatesteng am 1. Januar 1932 ausgegeben werden, 50- 
fern diese Waren innerhalb von 30 Tagen nach Inkrafttreten 
dieser Verordnung zur Zollabfertigung angemeldet werden, 


die im Gesetz vom Jahre 1922 über die Ratifizierung der 
deutsch-polnischen Genfer Konvention über Oberschlesien 
vom 15. Maı 1922, enthalten sind, 


die in den Vertragen über den kleinen Grenzverkehr ent- 
halten sind, 


e) in den Bestimmungen über den bedingten Voredelungs- und 
Reparationsumsatz enthaltend sind, 


1, 2: Schirme, Schirmchen und Schirmstöcke. 
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N) die auf Grund der Verordnungen über die Zolltarifo vom 
Zoll befreit sind oder auf Grund von Verordnungen über 
Aöllerleichterungen eine Erleichterung genießen. 
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Die neuen Zollsätze. 


Die neue Verordnung über die Zollerhöhungen (Dz. Ust. Nr. 111, 
Pos, 869) erstreckt sich auf alle Waren mit Ausnahme derjenigen, 
für welche die Zollsatze durch Handelsvertrage gebunden sind, Alle 
Waren, die auf Gruud einer vom Handelsministerium erfolgten Ge- 
nehmigung eingeführt werden, werden mit einem erhohten Zollsatz 
belegt. Die Zollerhähung erstreckt sich auf Starke, Mais- und Reis- 
mehi, Obst, nicht ausgebackene Produkte aus Teig, Speise- und 
Vichsalz, chemisch gercinigtes Salz, Kasein (Kasestoif), Asbest- 
fasern, Sandstein, Chrom-Alaun, Anilin und verwandte Verbindungen, 
Gerate und Maschinen zum Heben von Lasten, alle Sorten von 
Winden, Bohrwerkzeuge, hydraulische Krane (ausgenommen sind die 
zur Waren- und Personenbeforderung), Webstühle, Hilisgerate für 
die Textilproduklion, Spinamaschinen, Webmaschinen, elektrische 
Pumpen, Radinapparate und Zubehörteile, Gerate für arztliche Labo- 
ratoricu, Fahrrader, Papier, Gewebe aus künstlichen Fasern, Garne 
aus Watte, Kunstseide und Wachstuch, 

Weiterhin wurden folgende noui 
Acpfel 300 zl, über polni: 


satze festgeselzt: frische 
e Hafen eingeführt. 200 z}, über polnische 
Hafen eingeführt in der Zeit vom 1. November bis zum 30. Juni mit 
Erlaubnis des anzministers 30 zł. Obst und Beeren 300 z}. Ba- 
nanen über polnische Hafen 200 z}, über polnische Hafen mit Erlaub- 
nis des Finanzministers 100 zł. Zitronen 50 zł, über polnische Haten 
35 zł, über polnische Hafen mit Erlaubnis des Finanzministers 25 zł. 
Apfelsinen und Mandarinen 300 zł, über polnische Hafen 200 zł, über 
polnische Hafen mit Erlaubnis des Finanzministers 100 zł. Kaffce 
und Kaffeebohnen roh 200 zł, über polnische Hafen 150 zł, über pol- 
nische Hafen mit Erlaubnis des Finanzministers 90 zł. Gebrannter 
Kaffee, ungemahlen 200 zł, gemahlen und in Mischungen aller Art, 
auch mit Zucker, In Lieferungen über 2 Kg. 250 zł, in Lieferungen 
von 2 Kg. und weniger 350 zl, Kafiec-Extrakt, Kaffec-Essenzen usw., 
auch mit Zucker 1000 zł, Kakao in Kornern und Bohnen 35 zł, über 
polnische Hafen mit Erlaubnis des Finanzministers 25 zł. Tee in 
Packungen von mehr als 2 Kg. 600 zł, über polnische Hafen 525 zł. 
über polnische Hafen mit Erlaubnis des Finanzministers 450 zł. Tee 
In Packungen bis zu 2 Kg. in Papier 650 zt, in anderen Packungen 
700 zl. Thomasschlacke, gemahlen, über polnische Hafen zollirei, 
auf anderem Wege nach Polen eingeführt 3 zł. Thomasschlacke, mit 
Erlaubnis des Finanzministers, zur fabrikmassigen Verarbeilung zoll- 
frei, zu anderen Zwecken 1.50 zt Gemahlene Rohknochen und Phos- 
phorile zallfrei. Kautschuk und Guttapercha in Klumpen und Klimp- 
chen zallfrei, in Platten, Platichen und Bogen 3 zł. Ablalle aus vul- 
kanisiertem Gummi 200 zt Kautschukabialle zu Regenerations- 
zwecken mit Erlaubnis des Finatzministers zollirei. (Dz. Ust. 112 
vom 31. 12. 1931.) 

In der Gruppe der Textilrohstoffe wurden Zollsatze für Roh- 
haumwolle, baumwollene Webabialle und Baumwollkammlinge be- 
stimmt, und zwar In Hohe von 45 zł. Mit Genehmigung des Finanz- 
ministers kann eine verglinstigte Gebühr in Hohe von 1 zł für Roh- 
haumwolle erhoben werden, sobald das Material über den polnischen 
Hafen eingeführt wurde, Baumwolle, die auf anderem Wege nach 
Polen gelangt, wird bis zum 31. Dezember 1932 mit 1 zł. bis zum 
31. Dezember 1933 mit 6 zł und vom 1. Januar 1934 mit 12 z} verzollt. 
Ferner wurde die zollfteie Iuteeinfuhr aufgegeben und für dieses 
Produkt ein Zollsatz in Hohe von 10 zł, bzw. eine vergünstigte 
Gebühr von 5 zl eingeführt. Das Finanzministerium wird die Mog- 
lichkeit haben, die Einfuhr von Jute über polnische Hafen vom Zoll 
zu befreien. Leinen und gekammter Hanf werden mil einem Zoll von 
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20—30 z! belegt. Manillahanf, Neuseelandischer Flachs, Sisallıanf und 
andere ähnliche Fasern werden mit 20 zł verzolit werden. Ramie- 
gras, Wolle aus Fichtennadeln und Brennesselfasern werden weiter- 
hin zollfrei eingeführt werden konnen. Entiettete gebleichte Baum- 
wolle wird mit Genehmigung des Finanzministeriums mil einem Zoll 
von nur 3 al belegt. Ungewaschene Wolle wird mit 8 zt, gewaschene 
mit 12 zł verzolli. Die zollfreie Einfuhr von gewaschener und unge- 
waschener Wolle ist nur möglich, wenn sie über einen poluischen 
Hafen geleitet wird oder auf dem Landweg vonstatten geht, jedoch 
nur gegen Genchmigung des Finanzministeriums. 

Die Verordnung tritt am 12, Januar 1932 in Kralt. Sie ist ein 
ausdrücklicher Beweis dalür, dass neben handelspolitischen Ab- 
sichten noch die Bevorzugung der polnischen Hafen in Frage kom- 
men, Es ist unschwer vorauszusagen, dass die besondere Gunst auf 
Gdingen fallen wird. Der bis dahin über andere Grenzorte geleitete 
Transport dürfte eine schwere Einbusse erleiden, 

Die Verordnung der Minister für Finanzen, Industrie und Handel 
und Landwirlschaft über Zollermassigungen bezieht sich auf solche 
Waren, die in Polen nicht hergestellt werden, Die Verordnung cnt- 
halt ein langes Verzeichnis von Waren mit der Nennung der ent- 
sprechenden ermassigten Zollsatze, Die Satze werden in Prozenten 
vom normalen Zoll bzw. vom Maxlmalzoll genannt. Diese Verord- 
nung tritt am 1, Januar 1932 in Kraft und verpflichtet bis zum 
30. Juni 1932. Gleichzeilig verlieren die früheren Verordnungen über 
Zollermassigungen ihre Gültigkeit. Die Genehmigungen, die vom 
Finanzminister fir die Einfuhr von Waren zu ermassigten Zollsatzen 
erteilt wurden, behalten ihre Gültigkeit bis zum 3. Juni 1932. Die 
Verordnung bestimmt ferner, dass bei der Einfuhr von Maschinen- 
apparaten, die im Inland nicht hergestellt werden, aber zu Investie- 
rungszwecken und zur Hebung der Industrie und der landwirtschaft- 
lichen Produktion eingeführt werden, ein ermassigter Zollsatz in 
Hohe von 35% des Normalzolls in Anwendung kommt. Bei der 
Einfuhr von Maschinen für Leinenverarbeitung, die im Inlande nicht 
hergestellt werden, werden 10% Prozent des Normalsatzes be- 
rechnet. Der Finanzminister wird im Einvernehmen mit dem Mini- 
ster fúr Industrie und Handel in jedem einzelnen Fall über die An- 
wendung der Zollermassigungen entscheiden, R 

Die Verordnung dient der Starkung der polnischen Ausfuhr und 
betrifit Zollrückerstattungen bei der Ausfuhr von fertigen Textil- 
erzeugnissen. Sie bestimmt die Rückerstattung von solchen Zollen, 
die für die aus dem Auslande und zur Verarbeltung im Inlande be- 
stimmten Waren entrichtet werden: Garne, Farben und Chemikalien. 
Die Rückerstattung von Zollen wird nur denjenigen Experteuren 
zuerkannt werden, die im Zollamte eine vom staatlichen Export- 
institut ausgestellte Exporibescheinigung vorweisen konnen. Die 
Rückerstattung der Zolle erfolgt auf Grund von Ausfuhrquittungen, 
die von der Eisenbahn, von den Zallamtern der Schiffahrts- und 
Postamter nach Feststellung der nach dem Auslande ausgeführten 
Waren ausgestellt werden. Diese auf den Vorsitzenden ausgestellten 
Quittungen behalten eine Gültigkeit von einem Jahre vom Tage der 
Ausstellung. Die Verordnung tritt am 1. Januar 1932 in Kraft und 
verpflichtet bis auf Widerruf, der in Abstanden von drei Monaten 
erfolgen kann. 

Nahere Auskunft über die Hohe der Zollsatze, Einfuhrverbate 
und andere Zollfragen kann bei der Geschaftsstelle des Verbandes 
für Hz und Gewerbe, Poznań, ul. Zwierzyniecka 8, eingeholt 
werden. 


Vom rechten Sinn der Rationalisierung. 


Der Artikel entstammt der Feder von Walter Buce- 
rius, Schriflleiter der vom Deutschen Handwerksinstitut 
herausgegebenen Zeitschrilt „Betriebsführung“. Obwohl 
für das reichsdeutsche Handwerk geschrieben, bringen wir 
Im ungekurzt, da er in seinen wesentlichen Teilen auch 
auf unsre Verhaltnisse passt und manche wertvolle An- 
tegung bringt. 


Es ist gegenwärtig hei uns in Deutschland recht unbeliebt und 
deshalb auch undankbar, der Rationallsierung das Wort zu reden. 
Hat sich doch in letzter Zeit die Meinung herausgebildet, dass an 
der grossen Arbeilslosigkeil, die wir leider in Deutschland haben, 
aher nicht nur wir, sondern auch andere Lander, die Rationalisierung 
der Industrie schuld sei, und alle Folgen, die sich aus diesem Elend 
ergeben, werden nun ohne weiteres der Rationallsierung zur Last 
gelegt. Solche Meinungen sind in letzter Zeit auch wiederholt in 
Handwerkerversammlungen geaussert worden, und es Ist deshalb 
wohl angebracht, dazu etwas zu sagen. 


Gewiss ist es richtig, dass die Durchführung von Rationalisie- 
rungsmassnahmen zur Einsparung von Arbeitskraiten gefuhrt hat, 


aber war das nicht vor 150 Jahren auch so, als nach der Erfindung 
der Danipfmaschine die Arbeilsmaschine immer mehr und mehr in 
dem Produktionsprozess die Handarbeit verdrangte, damals, als die 
Weber den Erfinder der Webmaschine, Jaquard, bedrohten und seine 
Maschine zerschlugen, oder als die Schiffer auf der Weser sich durch 
das erste Versuchsdampfboot von Papin bedroht fühlten? Trat dann 
aber nicht bald darauf ein bedeutender Aufschwung der industriellen 
Entwicklung ein und vermehrte sich nicht die Zahl der Personen, 
die durch die neue maschinelle Produktionsarheit Beschaftigung 
fanden, ganz bedeutend? Kurz und gut, trat nicht nach varüber- 
gehender Rinschrankung in der Beschafligung sehr bald eine sehr 
hedeutende Vermehrung der in der Industrie erwerbstatigen Per- 
sonen ein? ` 

Neiu, die Ursache der gegenwartigen Arheitslosigkeit liegt in 
ganz anderen Dingen, und unsre Wirtschaft in Deutschland halte 
überhaupt nicht bestehen konnen, wenn sie nicht rationelle Mass- 
nahmen in den letzten Jahren im weitesten Masse zur Durchführung, 
gebracht hatte. Wir dürfen nicht vergessen. dass wahrend des 
Kriegs und der Inflatlonszeit die anderen Lander, ganz besonders 
aber auch Amerika bedeutende Fortschritte in der Ratlonalisierung 
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der Betriebe gemacht hatten, und wir mussten, um wettbewerbsfahig 

zu bleiben, nicht nur das einholen, was wir notgedrungen In diesen 

Jalıren versaumen mussten, sondern womöglich noch eine höhere 

Wirtschaftlichkeit erzielen, um wettbewerbsfahig zu bleiben. Das 

Tempo der industrieilen Entwicklung hangt nicht mehr von uns ab, 

sondern wird uns von anderen Völkern vorgeschrieben, und wir 

müssen ihm folgen, weun wir nicht vollstandig ausgeschaltet werden 
wollen. 

Allerdings muss zugegeben werden, dass bei der Rationalisierung 
auch recht empfindliche Fehler gemacht werden. Fehler, die nun 
leider auch dazu geführt haben, dass alte, leistungsfahlge Betriche 
stillgelegt werden mussten, Fehler, die aber auch darauf zurück- 
zuführen sind, dass das Wesen der Rationalisierung von den mass- 
gebenden Persönlichkeiten In der Industrie vielfach vollstandig ver- 
kannt wurde. Es kommt chen bei der Rationalisierung vor allem 
darauf an, dass man sie auch recht versteht, dass man ilr Wesen 
richtig erkennt und nichts unternimmt, was im Grunde genommen 
keine Rationalisierung ist. An Stelle der vielen Vortrage über tech- 
nische Einzelheiten, die in den letzten zehn Jahren aus dem Gebiete 
der Rationalisierung, gehalten worden sind, ware es wahl besser 
gewesen, über das Thema vom rechten Sinn der Rationalisierung 
zu Sprechen, denn viele Industrieführer müssen in durchaus irrigen 
Ansichten über das Wesen der Rationalisierung belangen gewesen 
sein, und es waren sicher manche Fehlschlage ebenso vermieden, 
wie Hoffnungen nicht erweckt worden, die sich dann als trügerisch 
erwiesen hahen, wenn der Sinn der rechten Rationalisierung richtig 
erkannt worden ware. Es kam dann hinzu, dass leider das Wort 
Rationalisierung zu einem Schlagwort wurde, und man sie in der 
Produktion anwenden wollte, wo sie gar nicht nolwendig und unan- 
gebracht war, oder indem man glaubte, ohne weiteres für Amerika 
geeignete Arbeitsmelhoden nach Deutschland übertragen zu konnen, 
Wie dies zur Misskreditierung der Rationalisierungsbestrebungen 
beigetragen hat, so war es auch die Erscheinung, dass seht viele 
Leute über Rationalisierung gesprochen haben, die von dem Wesen 
derselben nichts verstanden und für die überhaupt das Wirtschafts- 
Ho etwas Fremdes sein musste, somit eben „Leute vom grünen 

isch“, 

Trotz aller dieser Erfahrungen bleibt es auch in Zukunft fúr 
unsere deutsche Wirtschaft eine unerlassliche Aufgabe, Rationali- 
sierungsinassnahmmen weiter durchzuführen, jedoch nur solche, die 
uuserer Wirtschaft auch tatsachlich helfen konnen und die letzten 
Endes immer von dem Gedanken getragen sind, dem Wohle unserer 
Bevölkerung damit am besten zu dienen. Denn es blelbt eiue Am 
Wirischaftsleben niemals umzustossende Tatsache, dass im Kampie 
auf dem Weltmarkt dasjenige. Volk den Sieg davaniragt, dem es 
gelingt, Waren von bester Qualitat zu den billigsten Preisen auf 
den Markt zu bringen. Wir in Deutschland sind nun einmal auf 
den Weithewerb mit anderen Völkern angewiesen, wir konnen nicht 
tatenfos beiseitestehen, der Aufbau unserer Wirtschaft verlangt es, 
dass wir exportieren, 

Deutschland ist ein rahstoffarmes Land. Seine Wirtschallsstarke 
ist die Tüchtigkeit des Handwerks und seiner Facharbeiterschaft, 
ist die gediegene technische Schulung seiner werktaligen Bevölke- 
rung, ob es sich um Handwerker, Arbeiter oder Fabrikdirektoren 

handelt, und mehr als je sollten wir darauf bedacht sein, auch 
Wissenschaft und Praxis in der Technik eng miteinander zu ver- 
binden. Die so überaus wertvolle Befruchtung, die die Technik in 
den Vorkriegsiahren durch die Pflege der technischen Wissenschaft 
erfahren hat, wırd auch in Zukunft bei geeigneter intensiver Pflege 
wieder grosse Erfolge hervorbringen. 

Es ist nun überaus bemerkenswert, dass die Fehler, die auf dem 
Gebiete der Rationalisierung gemacht worden sind, gerade auf sol- 
chen Gebieten eintraten, von denen das Forschungsinstitut für ratia- 

nelle Betriebsführung im Handwerk immer gewarnt hal, Es wurde 

von uns, vor allen Dingen auch in dieser Zeitschrift, immer wieder 
betont, dass von jeher das Bestreben nach Verbesserung der Pro- 
= duktion vorhanden gewesen ist, dass man Iminer bemüht war, mit 
möglichst geringem Aufwand moglichst grosse und vollkommene 

Leistungen hervorzubringen, und dass dieser ekonomische Trieh im 

Menschen überhaupt die Veranlassung zum technischen Fortschritt 

gewesen ist. Aber obensosehr wurde von uns darauf hingewiesen, 

dass das Neng uad Unterscheidende der modernen richtig aufge- 
fassten Rationalisierung ein planvolles, vorbedachtes Handeln Ist, 
also der Gedanke, dass man wirtschaftliche Massnahmen nicht mehr 
wie früher planlos, ohne sich über den Priofg Rechenschaft zu geben, 
unternimmt und der Spekulation, also dem Zufall, hierbei einen 
grossen Spielraum cinraumt, sondern dass man womòglich mit dem 
‚Rechenstift sich Rechenschaft darüber gibt, ob die beabsichtigten 
Massnahmen auch die erwarteten Erfolge haben werden. Das kosten- 
massige Denken war es, dem wir im Handwerk das Wort geredet 
haben. Ferner wurde von uns immer und immer wieder betont, 
dass Rationalisierung micht etwa gleichbedeutend sei mit der An- 
schaffung von Maschinen, sondern dass es sich überhaunt darum 
‚handelte, die Verlustauellen im Betriebe zu beseitigen. Wir haben 
im Gegenteil davor gewarnt, Maschinen und technische Finrichtun- 
gen anzuschaffen, wenn nicht die Voraussetzungen fir deren wirt- 
schallliche Verwertung gegeben sind. Wir haben zu diesem Zweck 
die Methade des wirtschaftlichen Vergleiches angewendet, mit Hılie 
derer wir in der Lage sind, uns ziemlich genau vorher Rechenschaft 
darüber abzugeben, ob geplante Neuanschafiungen auch wirtschait- 
liche Vorteile bringen werden. Gerade In dieser Hinsicht sind aber 
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in der Industrie ausserordentlich viele Fehler gemacht worden, in- 
dem man erhebliches Kapital in neue maschinelle Anlagen und Ein- 
richtungen investlert hat, ohne sich vorher einigermassen Rechen- 
schaft darüber zu geben, ob diese Investierungen sich auch rentieren 
würden. Die Vorfrage, ob denn auch für die vermehrte Produktion 
ausreichender Absatz zu finden ware, ist leider vielfach nicht gestellt 
worden. So ist dann dem Betrieb wertvolles mobiles Kapital ent- 
zogen und in Anlagen festgelegt worden, mit denen dann schliesslich 
eine Rente nicht erzielt wurde. Wir haben ferner immer darauf 
hingewiesen, dass man bei der Rationalisierung in seinem Betrieb 
nicht etwa nun überall Verbesserungen einzuführen versuchen soll, 
sondern zunachst da mit der Verbesserung der Betriebsführung 
beginnen soll, wo am leichtesten und wirksamsten Erfolge erzielt 
werden konnen, Also nicht dem Sparen überall, sondern dem Sparen 
am rechten Platze haben wir das Wort geredet, Schliesslich betonten 
wir Immer wieder den Grundsatz der vorbedachten Be- 
triehsführung, dessen Anwendung vielleicht nicht immer schr 
einfach in der Praxis ist, bei der aber doch schon viel erreicht "wird, 
wenn man sich wenigstens bemüht, danach so weit als möglich zu 
handeln. 

Industrie, Handel, Landwirtschaft und Handwerk sind aufs engste 
miteinander verbunden. Die Wirtschaftskrise, in der wir uns gegen- 
ware hefinden, zieht in Immer starkerem Masse auch das Hand- 
werk in Mitleidenschaft, und wenn wir vorstehend auf die Frage der 
Rationalisierung der Industrie eingegangen sind, so geschah dies 
deshalb, weil man Fragen des Handwerks nicht losgelöst für sich 
betrachten kann, ohne den Zusammenhang mit der gesamten Wirt- 
schaft zu berücksichtigen. Die Berufsstande sind alle auf das engsie 
miteinander verbunden, und deshalb hat auch das Handwerk ein 
grosses Interesse daran, dass Landwirtschaft und Industrie moglichst 
bald die Schwierigkeiten überwinden mogen, die gegeuwarlig das 
Wirtschaitsleben belasteu. Leicht wird dies deshalb nicht werden, 
weil die Ursachen vielfach nicht allein von uns beeinflusst werden 
konnen, vor allem die grossen Veranderungen, die nach dem Kriege 
auf dem Wellmarkt dadurch eingelreten sind, dass Lauder, die früher 
zur Rohstofilieferanten waren, nun selbst Produzenten geworden 
sind. Es kommt hinzu, dass die deutsche Wirtschaft ausserdem noch 
starker belastet ist als die Wirtschaft anderer Lander. Aber den- 
noch wird uns nichts anderes übrig bleiben, als wieder van neuem 
unsere Krafte auf das ausserste anzustrengen, um schliesslich doch 
der Schwierigkeiten Herr zu werden. Aber ohne Rationalisierung 
wird es auch in Zukunit nicht möglich sein, denu wle wollen wir 
zu der so dringend nötigen Neubildung von Betriebskapital kommen, 
wenn es uns nicht gelingt, Ersparnisse in dem Betriebe herbeizu- 
führen. Die Wege aber, die hierfur beschten werden konnen und 
müssen, sind es ja vor allen Dingen, die wir mit dem Begriff der 
Rationalisierung zusammenfassen. Aber nur dann sollen wir diese 
Wege beschreiten, wenn wir uns, soweit das ja üherhaupt menscheu- 
möglich ist, ohne natürlich In Acngstlichkeit und kleinliche Bedacht- 
samkeit zu verfallen, sorgfaltig überzeugt haben, dass sie auch wirk- 
lich zum Ziele führen werden. 

Auch das Handwerk muss sich in dieser Weise in Zukunft noch 
mehr als bisher belatigen. Wenn cs bisher nicht in dem Masse 
wie die Industrie auf dem Gebiete der Rationalisierung zu empfind- 
liche Rückschlage erfahren hat, so sollte es auch in Zukunft sich 
immer wieder das zur Richtschnur dienen lassen, was ihm vom 
Deutschen Handwerksinstitut und seinen Bezirksstellen für die Er- 
höhung seiner Wirtschaftliclikell der Betriebe empfohlen wird. 

Zeiten bedrückender Geschaitsstille sind immer eine Heraus- 
forderung au den Kopf und an den Willen des Gewerbetreibenden, 
zu bessern und nicht etwa müssig zu sein. Wer glaubl, in solchen 
Zeiten unlalig seiu zu konnen und sich mit ihnen als etwas Unver- 
meidlichen abfinden zu missen, vermehrt selnen Verlust nach infolge 
der Untatigkeit. Fin tüchtiger Gewerbestand legt in solchen Zeiten 
die Grundlage für eine wesentliche Besserung der Produklion, er 
prüft und handelt. Denn wie auch sonst im Leben Ist nichts schad- 
licher, als wenn der Zwang fehlt, die eigenen Kraite, Kopf und 
Willen anstrengen zu müssen, 

Dies wird dem Handwerker um so leichter fallen, wenn or bei 
all seinem Tun und Handeln im Betriche sich leiten lasst vom rechten 
Sinn der Rationallsterung. 


Achtung 


beim Abschluss von Lehrverträgen. 


Durch eine Novelle zum Gesetz über den Arbeitsschutz der 
Jugendlichen hat das Wohlfahrts- und Arbeitstninisterium das Recht 
erlangt, die Zahl der jugendlichen Arbeiter einschliesslich der Lehr- 
linge in einem iesten Verhaltnis zur Zahl der Vollkraite zu begrenzen. 

Entgegen welt verbreiteten irrigen Meinungen muss zunachst 
festgestellt werden, dass die Ausiührungsverordnungen zu diesem 
Geselz noch nicht erlassen sind, also bisher die alten Bestimmungen 
gelten, doch siud sie in der nachsten Zeit zu erwarten, 

Die Regelung wird Arbeitsbetriebe aller Art betreffen, also nicht 
nur handwerkliche Lehrlinge, sondern auch Lehrlinge des frelen Ge- 
werbes uud des Handels. Auf der anderen Selte findet sie ihre 
Begrenzung mit der Altersbestimmung des obengenannten Gesetzes; 
sie betrifft also nur jugendliche Krafte unter 18 Jahren. 
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Von unterrichteter Seite erfahren wir die Grundsilze der ge- 
plauten Regelung. Vorausselzung fur die Beschaftigung eines Lehr- 
lings soll sein, dass der Lehrherr noch zum mindesten einen Gehilfen 
beschaftigt. In manchen besonders uberhillten Gewerbezweigen soll 
sogar uur auf je fünf Gehillen ein Lehrling zugebilligt werden. 

"` Soweit bereits Lehrlinge langere Zeit iu der Lehre stehen, wer- 
den sie vermutlich nicht von diesen Bestimmungen betroifen werden, 
doch soll der Arbeitsinspektor das Recht erhalten, Lehrvertrage, die 
weuiger als eln Jahr bestehen, zwangsweise aufzulosen. 

Von den anderen Bestimmungen des bereits geltenden Gesetzes 
ist noch zu erwahnen, dass alle Lehrvertrage ohne Arboltsentschadi- 
gung oder gar gegen Forderung eines Lehrgeldes nichtig sind, und 
dass aus solchen Vortragen dem Lehrling ein klagbarer Lohn- und 
Entschudigungsansprüch zusteht, abgesehen von der Strafe, die das 
Gesetz über den Lehrmeister verlangt. 

Nicht betroffen wird natürlich davon, dass der Lehrmeister fur 
freie Unterkunft und Verpfleguug sich ein Kostgeld zahlen lassen 
kann. 

Noch einmal: 

Die Festsetzung der zulassigen Lehrlingszahl ist noch nicht ver- 
öffenllicht, hat also noch keinerlei verpflichtende Bedeutung. Da sic 


aber sicher bevorsieht, bedeutet es, dass jeder Vater, jeder Lehr- 
lng, der einen Lehrvertrag abschliesst, lortan damit rechnen muss, 
dass ihm gerebenenialls das Lehrverhaltnis zwangsweise aufgelöst 
wird, Es empfichlt sich daher besonders in all den Fallen, wo von 
den Lehrmeistern die Vorauszahlung eines Kostgeldes verlangt wird, 
entweder eine besondere Bestimmung über die Rückzahlung dieses 
Kostgeldes in den Lehrvertrag aufzunehmen, oder aber das Kostgeld 
nur monatsweise zu zahlen, 

In jedem Falle ist es ratsam, vorher bei der Borufsberatungs- 
stelle Auskunft einzuholen, ob das Lehrverhaltnis als dauerhaft und 
entsprechend angesehen werden kann. 


Die Auskunft ist kostenlos. 


Beruifshilie T. z, 


Zentralstelle für Berufsberatung, Stellenvermittlung, 
Berufshbilfe. 


Poznan, ul, Zwierzyniecka 8 
Fernrul 6977. 


Und dennoch — bemühe Dich um Arbeit, 
Handwerker! 


Vom Dentschen Handwerksinstitut, Abteilung kaufmannische Betriehswirtachaft, Bonn a. Rh. 


Und dennoch... Jetzt in der Zeit der Krise, der Ein- 
kommensminderungen, der Sparmaßnahmen, der Bedarfsein- 
schrankungen, des Rückgangs der Betriebsbeschaftigung, der 
Abnahme der Auftragserteilungen — soll der Handwerker sich 
um Arbeit bemühen, soll Aufträge einholen ? wird mancher Leser 
fragen. Unsere gesamte Wirtschaft steht heute im Zeichen des 
Niedergangs, der Erzeuger kann nicht genügend erzeugen, weil 
sich die Kaufkraft des Verbrauchers erheblich vermindert hat, 
weil dieser gezwungen ist, seinen Bedarf seinem verlcurzten Ein- 
kommen anzupassen. Es darf nicht unterschätzt werden, dal 
heute eine Vielzahl der bishengen Verbraucher handwerklicher 
Erzengnisse durch ihre Einkommensminderungen gezwungen 
smd, von der handwerklichen Eınzelarbeit zur industriellen 
Massenarbeit abzuwandern. Dıese Konsumenten kaufen nicht 
mehr beim Handwerk, nicht, weil sie mit dessen Leistungen nicht 
zufrieden waren, sondern — in den meisten en — wen sie 
die Preise fur die handwerklichen Qualitatsarbeiten in der Gegen- 
wart nicht mehr bezahlen können, Wenn der Handwerker er- 
kennt, daß seine Stammkunden seine Dienste bzw, Leistungen 
nicht mehr in Anspruch nehmen, muß er die Initiative 
ergreifen, um diese Kunden — und selbstverstandlich auch n e u € 
Kunden — für seinen Betrieb zurückzugewinnen, er 
muß zur aktiven Auftragsbeschaffung übergeben, um seinen Be- 
trieb in Gang zu halten, um sich und seine Hiliskrafte zu be- 
schaltigen. Der Handwerker muf werben, er muß sich um 
Arbeit bemühen, — das ist heute fur jeden Meister die vordring- 
lichste Forderung seiner Betriebsführung ! 


Es ist leider ein weitverbreiteter Irrtum, daf jede Art der 
Werbung fur einen Betrieb Kosten verursacht, Kosten, die 
fur den Handwerksbetrieh nicht tragbar seien. Wohl gibt es 
eine Vielzahl von Malnahmen, die eine wesentliche Erhöhung 
der betrieblichen Unkosten bedeuten, aber die Werbemöglich- 
keiten, dieohne Kosten durchgeführt werden, können, bei 
richtiger Anwendung, auch sehr erfolgreich sein. Die wichtigste 
Werbung in diesem Sinne ist die gorgfaltige Pflege der Beziehungen 
des Handwerkers zu seiner Kundschaft. Der Abschluß eines 
Hanten bzw. eines Auftrages muß bereits den Weg fur die zu- 
künftige Bedarfsdeckung vorbereiten, er muß in jedem Kunden 
den Wunsch erwecken, auch spater seinen Bedarf ber dem ihm 
pags sale bekannten Handwerker zu decken. 

ie Kauf- bzw. Auftragsverhandlungen müssen den Charakter 
einer freundschaftlichen Unterhaltung tragen, bei der der Fach- 
mann (der Handwerksmeister oder die mithelfenden Familion- 
angehörigen) bereitwillig auf die Fragen des Kunden eingeht, 
bei der er Verstandnis fur die Bedürfnisse des Kunden, aber 
auch {dür dessen Zahlungsfahigkeit: zeigt, bei der er es versteht, 
den Kunden von der Güte und Danerhaftigkeit seiner Ware bzw. 
seiner Leistungstahigkeit zu überzeugen, bei der er aber auch 
nicht unfreundlich wird, wenn der Kunde eme andere Meinung 
vertritt oder an seinen Ärbeiten berechtigte Kritık übt. Die Be- 
ziehungen zwischen Handwerkern und Kundschaft müssen vor 
allem in der Zwischenzeit bis zu dem nächsten Auftrag gepilegt 
werden, indem der Meister seinen Kunden auf- 
sucht, um diesem seine Dienstbereitschaft für ihn zu beweisen, 
um den Kunden zu befragen, ab er mit der handwerklichen 
Leistung zufrieden war, ob er für die Arbeiten des Meisters bald 
wieder Bedarf hat u. a. m. Unterstützend für diese aktive Aut- 
tragseinholung müssen die tadellose Kleidung der die Kund- 
schaft bedienenden Mitarbeiter ußd deren stete freundliche 
Bereitwilligkeit und hofliches Verhalten wir- 


ken. Diese — fast selbstverstandlichen — Werbemöglichkeiten 
müssen immer wieder betont werden, denn die Praxıs zeigt, daB 
auf diesem Gebiete von den Handwerksmeistern und den Mit- 
ärbeitern heute noch haufig Unterlassungen begangen werden, 
die von den Kunden der Gegenwart oft nicht verziehen werden, 


Eine erfolgreiche Arbeitsbeschaffung kann auch mittels eines 
Zusammenschlusses aller örtlıchen Handwerker oder aller Hand- 
werker eines Gewerbezweiges, eines Bezirkes oder Landes zu 
einer großzügıgen Werbeaktionm durchgeführt wer- 
a  inselse Meister sollte eet 
einer Gemeinschaftsleistung von der Organisation, der er an- 
gehört, erwarten; er selbst, der einzelne Meister, sollte durch 
tatkraftige Mitarbeit, durch wohldurchdachte Vorschlage seine 
Organisation, seine Kollegen für einen gemeinsamen 
Werbefeldzug zu gewinnen versuchen. Auch hier gibt es 
Möglichkeiten einer sinnvollen Werbung, die keine allzu hohen 
Kosten verursachen, Gerade das bevorstehende Weihnachtsfest, 
das Fest des Lichtes, bietet für jeden Gewerbezweig Aus- 
stattungsmäöglichkeiten seiner Schaufenster 
oder z. B. das Aushangen von besonderen Plakaten, die 
Veröffentlichung von Inseraten, die Versendung von Werbe- 
briefen oder die Veranstaltung einer Ausstellung, ba 
der alle Handwerksmeister den Besuchern ihre Waren {z. B. be 
den Nahrungsmittelgewerben mit kleineren Kostproben) vor- 
führen. Aber — auch die Gemeinschaftswerbung 
kann nur dann von Eriolg sein, wenn sich jeder einzelne 
als voll verantwortlich fühlt, wenn sich jeder Handwerksmeister 
mit all seinen sachlichen und persönlichen Kraften für die 
Bestrebungen des Ganzen einsetzt, 


Die Gefahr ist groß — die Kunden werden heute 
durch ihre Eınkommensminderungen in die Verkaufsstellen der 
industriellen SED pedrangt, ae verlieren dadurch 
die Verbindungen zum Handwerk! Deshalb ist es dringendes 
Gebot für das lebensstarke und leistungsfahige Handwerk, diese 
Gefahr zu erkennen und Mittel und Wege zu suchen, deren Aus- 
wırkungen zu mildern und gar zu beseitigen. Der Hand- 
werker muß sich aktivieren, er muß sich selbst um 
Arbeit bemühen, er muß seine Kunden aufmuntern, weiterhin 
bei ihm zu kaufen, ibm und seiner Leistungsiahrgkeit Vertrauen 
zu schenken und — kraft seiner persönlichen Verbundenheit mit 
den Erzeugnissen die persönlichen Beziehungen mit den Kunden 
sorgfaltigst pflegen. Deshalb muß unsere Antwort auf die Frage 
— Soll sich der Handwerker trotz Krise, trotz Einkommens- 
minderungen nm Arbeit bemühen?“ — lauten: Gerade, we nl 
wir in dieser Krise leben, weil wir alle an Einkammensmin- 
derungen leiden, w e i 1 überall Sparmaßnahmen ergriffen werden, 
weil wir unseren Bedarf einschranken müssen, weil die 
Handwerksbetriebe schlecht beschaftigt sind, weil die Avt- 
tragserteilungen abnehmen — deshalb muß jeder Hand. 
werke f#r teipe Eatsntaiszs ssrkrr wel 
jeder Handwerker sich um Arbeit bemühen! 
Und dennoch —! 


Tretet der Sterbekasse bei! | 


10 H. u. v. 


Nr.1 


Verbandsnachrichten. 


Aus der Geschäftsstelle. 


Von einer Reihe von Ortsgruppen sind wir um Uebersendung des Statuts der Sterbekasse des Verbandes 


Bene worden. 


Wir glauben recht daran zu tun, wenn wir sie auf diesem Wege allen Mitgliedern zur Kenntnis 


ringen und sie auf das Bestehen dieser Einrichtung nachdrucklich hinweisen. 

Die Herren Ortsgruppenvorstande bitten wir, in den Versammlungen immer wieder für den Beitritt zur Sterbe- 
kasse zu werben. Gerade heute, wo Bargeld’überall knapp ist, sollte ein jeder den kleinen Beitrag zurucklegen, um 
seinen Angehörigen im Falle eines unerwarteten Todes die ersten dringlichsten Ausgaben sicherzustellen, 


Geschäftsordnung der Sterbekasse 


des Verbandes für Handel und 
Gewerbe e. V., Posen 


Gemaß $ 2 der Satzung des Verbandes für Handel 
und Gewerbe e. V., Posen, hat dieser Verein eine Sterbe- 
kasse'gegründet mit nachfolgender Geschaftsordnung: 


CRP 
Kassenmitglieder können außer den Vereinsimit- 
gliedern auch ihre Frauen und unverheirateten Töchter 
werden. Im Falle des Ablebens eines Verbandsmitgliedes 
können seine in die Sterbekasse aufgenommenen Fa- 
milienangehörigen durch Beitritt zum Verband ihre 
Rechte an die Sterbekasse sichern, 
ERR 
Zweck der Kasse ist, beim Ableben von Mitgliedern 
der Sterbekasse den Hinterbliebenen, die für das Be- 
grabnis zu sorgen und alle dabei vorkommenden Aus- 
gaben zu bestreiten haben, eine Beihilfe zu gewähren, 
Ein klagbarer Rechtsanspruch besteht nicht; beide Teile 
verzichten ausdrücklich auf den Rechtsweg bei Aus- 
tragung von Streitigkeiten. 


Die Aufnahme erfolgt auf Grund einer schriftlichen 
Beitrittserklarung durch Beschluß des Vorstandes des 
Verbandes für Handel und Gewerbe. Der Vorstand hat 
das Recht, die Aufnahme ohne Angabe von Gründen 
abzulehnen. 


§ 4. 
Die Altersgrenze für die Aufnahme betragt 60 Jahre. 
In Ausnahmefallen können Aufnahmegesuche von Per- 
sonen, die diese Altersgrenze bereits überschritten haben, 
berücksichtigt werden. 
$5 


Der Austritt aus der Sterbekasse erfolgt dutch 
schriftliche Mitteilung an den Vorstand. 

Mit dem Ausscheiden aus dem Verbande für Handel 
und Gewerbe erlischt die Zugehörigkeit zur Sterbekasse. 

Der Vorstand kann Mitglieder, die den Interessen 
der Sterbekasse zuwiderhandeln, ausschließen, insbe- 
sondere solche Mitglieder, die mit der Zahlung der Bei- 
trage im Verzug sind. 


$ 6. 

Vom 1. Oktober 1927 ab wird von allen der Sterbe- 
kasse beitretenden Mitgliedern ein Eintrittsgeld von 
2} 3,00 erhoben. 

Co 


Die laufenden Beiträge werden wie folgt festgesetzt: 
Mitglieder, die bis zum vollendeten 35. Lebensjahre bei- 
treten, zahlen pro Jahr = zł 10, --. 
Mitglieder, die vom 35. bis zum vollendeten 45. Lebens- 
jahre beitreten = zł 12,—. 
Mitglieder, die vom 45. bis zum vollendeten 55. Lebens- 
jahre beitreten = z} 15,—. 
Mitglieder, die vom 55. bis zum vollendeten 60. Lebens- 
jahre beitreten = »t 18,—. 
Nach 25 jahriger Beitragsleistung wird das Mitglied 
der Sterbekasse beitragsfrei. 
§ 8. 
Der Beirat des Verbandes hat das Recht, in dringen- 
den Fallen von den Mitgliedern der Sterbekasse eine 


Umlage einzufordern, die zł 2,— pro Mitglied und pro 
Jahr nicht übersteigen darf, 


9. 

Der Beitrag der BE wird vierteljahrlich 
im voraus bezahlt und muß spatestens am dritten Tage 
eines jeden Vierteljahres im Besitze der Geschaftsstelle 
oder des jeweiligen Ortsgruppenkassierers sein. Mit- 
glieder, welche die Beiträge nicht zu dem satzungs- 
gemaßen Termin bezahlen, erhalten eine Mahnung durch 
eingeschriebenen Brief auf ihre Kosten. Erfolgt hierauf 
innerhalb drei Wochen keine Zahlung, so wird das Mit- 
glied ohne weitere Mitteilung aus der Liste der Sterbe- 
kassenmitglieder gestrichen und verliert jeden Anspruch 
an die Kasse. 

Mitglieder, welche nach dem 15. Februar, 15. Mai, 
15. August oder 15. November aufgenommen werden, 
zahlen für das laufende Vierteljahr den halben Viertel- 
jahresbeitrag. 

§ 10. 

Die Auszahlung des Sterbegeldes erfolgt erst nach 
6 monatiger Mitgliedschaft bei der Sterbekasse. Tritt 
der Todesfall vor Ablauf von 6 Monaten ein, so werden 
die bisher gezahlten Beitrage an die Hinterbliebenen 
zurückgezahlt. 

Das Sterbegeld betragt 

bei 6—12 monatiger Mitgliedschaft .., zł 200,— 
bei 1—2 jahriger Mitgliedschaft ...... vw 250,— 
bei mehr als 2 jahriger Mitgliedschaft ,, 300,— 

Es ist innerhalb 8 Tagen gegen Vorzeigung derSterbe- 
urkunde und der letzten Beitragsquittung gegen Emp- 
fangsbescheinigung zahlbar. 

§ 11. 

Jedes Mitglied hat bei Eintritt in die Sterbekasse 
schriftlich zu erklaren, wem der Betrag ausgehandigt 
werden soll, Liegt eine solche Erklarung nicht vor, oder 
ist der Genannte ausgefallen, so ist der Vorstand er- 
machtigt, über die Auszahlung nach eigenem Ermessen 
zu verfügen oder die nachgewiesenen Beerdigungskosten 
bis zur Höhe des Sterbegeldes selbst zu begleichen. 

§ 12, 

Der Vorstand und Beirat des Verbandes für Handel 
und Gewerbe verwalten gleichzeitig auch die Sterbe- 
kasse. 

In der Mitgliederversammlung des Verbandes ist 
immer ein Bericht über den Stand der Sterbekasse zu 
erstatten. 

§ 18. 


Der Kassenbestand der Sterbekasse ist getrennt 
von dem übrigen Vermögen des Verbandes für Handel 
und Gewerbe zu verwalten und bei Auflösung der Sterbe- 
kasse unter deren Mitglieder nach der Höhe der von 
ihnen geleisteten Zahlungen zu verteilen, 

14. 

Die Auflösung der Se darf nur in einer 
besonderen Versammlung ihrer Mitglieder erfolgen durch 
Beschluß von vier Fünftel der erschienenen Mitglieder. 
Zu dieser Versammlung müssen samtliche Mitglieder 
wenigstens 8 Tage vorher schriftlich eingeladen werden. 
Mitglieder, die am Erscheinen verhindert sind, können 
durch schriftliche Erklarurg ihreStimme auf ein anderes 
Mitglied übertragen. 


Nr. 1 


H.u. G. N 


§ 15 
Für Mitglieder, die bei Inkrafttreten dieser Ge- 
schaftsordnung der Sterbekasse bereits angehört haben, 
sind die Bestimmungen des alten Statuts maßgebend; 
jedoch sind sie berechtigt, durch schriftliche Anzeige 
bei dem Vorstand des Verbandes ihren Übertritt zu der 
vorliegenden Geschaftsordnung zu erklaren. 
Poznan, den 29. Oktober 19% 


Aus den Ortsgruppen. 

Kletzko, 29. Dezember 1931. Nach Verlesung und 
Unterzeichnung des Protokolls der letzten Versammlung 
wird die im Laufe der letzten 4 Wochen eıngelaufene 
Korrespondenz verlesen und besprochen. Es wird be 


schlo: t, einige Bücher in der Deutschen Bücherei um- 
zutauschen und einige neu anzuschaffen. Weiter werden 


von den Anwesenden die ruckstandigen Beiträge ent 
richtet 
Die Gene 


Iversammlung der Ortsgruppe soll am 
Sonntag, dem Januar 1932 (inzw. überholt, Beschluß: 
Generalversammlung am 24. Januar 1932) statt- 
Hinden. Im Anschluß daran soll das Wintervergnügen 
der Ortsgruppe stattfinden. 

Der polnische Sprachkursus begann am Freitag, 
dem 27 November, 8 Uhr abends. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten, zumal die Erlernung der pol- 
nischen Sprache gerade für Handwerker und Geschafts- 
leute außerst wichtig ist. 

Leider sind am 1 


Oktober einige Austrittserkla- 
rungen eingegangen, die vom I. Obmann bekannt- 
gegeben werden. Die Versammlung faßt einmütig eine 
EntschließBung des Inhalts, daß gerade in Not- 
zeiten ein besonders enger Zusammen- 
halt und treues Festhalten an der Or- 
ganisation geboten sei und gerade in 
Zeiten wırtschaftlicher Krisis be- 
sonderes Verstandnis für die Arbeit 
"nt iber "H CH AE EE RRE 
gezeigt werden müsse. 


Kletzko. Die Jahreshauptversammlung der Orts- 
gruppe Kletzko findet am Sonntag, dem 24. Januar, 
nachm. 4 Uhr im Vereinslokal Klemp statt. 

Im Anschluß daran soll ein gemütliches Beisammen- 
sein der Mitglieder mit ihren Familienangehörigen statt- 


dinden. Auch der Landwirtschaftliche Verein Kletzko 
ist dazu eingeladen. Für Musik, Unterhaltung usw. ist 
gesorgt, 

Alle Mitglieder sowie deren Familienangehörige 


werden gebeten, sich recht zahlreich an der Versammlung 
und dem gemutlichen Beisammensein zu beteiligen. 
Die ordnungsmaßige Monatsversammlung am 
17. Januar 1932 fallt aus 
Tagesordnung: 
1. Protokollverlesung. 
2. Jahresbericht für 1931 
3. Bericht über den Stand der Bücherei. 
| Rechnungslegung. 
ô. Wahl von 2 Kassenprüfern. 
6, Entlastung des Kassierers. 
7. Geschaftliches für Ortsgruppe und Begrabnis- 
kasse 
8. Aufnahme neuer Mitglieder 
9. Verschiedenes, Antrage und Aussprache. 


Kobylin. Die Ortsgruppe Kobylin hielt am 20. De- 
zember im Lokale der Frau Taubner abends 9 Uhr eine 
gutbesuchte Monatsversammlung ab. In Anwesenheit 
des Obmannes eröffnete der Schriftführer, Herr Sauer, 
die Sitzung mit Begrüßung der Mitglieder. 

Da infolge der neuen Umsatzsteuergesetze die 
Führung von Buchern auch in kleinen Handwerker- 
kreisen eine Notwendigkeit werden wird, beschlossen 


nach Jangerer Aussprache 7 Mitglieder, diese auch in 


ihren Betrieben einzuführen. Die Geschäftsstelle wurde 
um Entsendung eines Bücherfachmannes gebeten, der 
noch vor Anfang des neuen Kalenderjahres diesen Mit- 
gliedern die Buchführung einrichten wird. 

Mit richtiger Führung von Buchern und überhaupt 
mit einer erfolgreichen Führung eines Betriebes ist die 
genaue Beherrschung der polnischen Sprache jetzt un- 
bedingt erforderlich. Da nun diese von den meisten der 
Mitglieder nur unvollkommen heherrscht wird, wird in 
Kürze nach erfolgter Vorarbeit ein solcher Kursus ein- 
gerichtet werden 

Nach Behandlung von internen Fragen wurde die 
Sitzung um 11 Uhr geschlossen, Die nachste Sitzung 
wird eine Generalversammlung sein. Der Termin wird 
nach bekanntgegeben 

Schildberg. Am 2. Weihnachtsfeiertage veranstaltete 
die Ortsgruppe Schildberg anlaßlıch des 20-Jahrigen 
Bestehens des Handwerkervereins Schildberg ein Weih- 
nachtskranzchen, das von den auswartigen Mitgliedern 
wegen der ungünstigen Witterung leider nur schwach 
besucht war. Der Vorsitzende eroffnete den offiziellen 
Teil mit einem Begrüßungsgedicht und eıner Ansprache, 
ın der er auf das Vereinsjubilanm Bezug nahm, und schloß 
mit einem Appell an die Vereinsmitglieder, auch weiter- 
hin treu zum Verbande zu halten, Es folgten eine Reihe 
von Vortragen verschiedener Art, die mit reichem Beı- 
fall belohnt wurden. 

Nachdem sich alles an der Kaffeetafel gestarkt 
hatte, blieben die Gaste bei Musik, Tanz und Gesell- 
schaftsspielen bis weit nach Mitternacht in fröhlicher 
und angeregter Stimmung beisammen 


Abdeckerei in vollem Betriebe, ınıt kompletter Einrichtung, dazu 
Villa mit 9 Zimmern, dirckt an der Grenze, kraukheitshalber zu ver- 
haufen. Evtl. wird Teilhaber aufgenommen. E. 207 

Windmühle und Backerei in Dori des Kreises Lissa, mit deutsch. 
Umgegeud, evtt. Backerci allein, umstandehalber zu verpachten. Das 
Unternehmen besteht aus Wohnhaus mit Backerei, Speicher, Stal- 
hingen und Schuppen, der daneben stehenden Windmühle und Garten- 
dand, E. 208 

Dm seit Jahren bestehendes 

Drogen- und Kolonialwarengeschäit 
in Kreisstadt Posens umstandehalber zu verkaufen. Kleine Wohnung 
sofort, grössere spater vorhanden, E. 209 


Verantwortlicher Schriftleiter: Fr. Loll, Poznań, 

Zwierzyniecka 8. Herausgegeben vom Verband 

tur Handel w Gewerbe, Poznań, Zwierzy- 
niecka 8. Druck: Concordia En, Akc., Poznań. 


Am 18. Dezember 1981 verstarb unser lang- 
jahriges Mitglied und Mitbegründer der Orts- 


gruppe, 
p Herr Kauimann 


Ludwig Gürtler 


nach longem Leiden im Alter von 64 Jahren. 

Wir verlieren in ihm ein eifriges Mitglied, 
das sich für die Interessen des Verbandes stets 
warm eingesetzt hat. 


Wir werden sein Andenken stets in Ebren 
halten! 


Verhand fürHandel undGewerheeu. 


Ortsgruppe Wreschen. 


12 


Nr. 1 


X X X 


Stellengesuche. 
Maurer, 


48 Jahre alt, dt.-poln. 1/2 
Maler, 


55 J.. teilw. leitend, dt.-poln 
i 


m Tackterer, 
angelernt für Metall, 26 ]., 

T4 
E Glaser, 


42 Jo, besonders Spiegel, dt.- 


poln DI 
abriklischler, 


23 }., guter Zeichner, dt.- 


aln 11.18 
Mischler. 


Meistersohn, spez. a. gute 
Möbel, 21 J, dt-poln. 11/20 
jschler, 

22 J., spez. Faurnierarb. dt., 


etw. polnisch, 11123 
ıschler, 


24 J., dt.-poln., spez. auf 
Fournier. 11/25 
Mobel- u. Kunsttischler, 
L Krait, 23 J. als Werk- 
führer u. Zeichner tatig ge- 
wesen, dt -puln. 11/26 
Tschler, 
Meıstersohn, dt -poln, 
Schmied, 
zugl. a. Wagenbauer, 28 J., 
dt.-poln., verte. m Schlosser- 
EE 21/17 
med, 
27 fr 


1,21 
25 ]. 


Chauffeur, dt. En ` 


1/19 
[ehmiel, 
allseitig, dt.-paln 21/21 
utsachmied, 
Maschinist, mit eigenem 
Werkzeug, 42 J.. kinderreich, 
dt -poln 21/20 
Schmied, 


23 T., militarfrei, dt.-poln 
21/23 


La 


[chlasser, 
auf Werkzeug und Maschinen, 


25 J., dt.-poln. 22/4 
LONTE y 

23 |.. dt -paln. 22/6 
chlosser, 

Chauffeur, 27 J., dt.-poln., 

spez. landw. Maschinen 22/9 

üschinenschlosser ap 

-führer, 


2a 1. SE i 22/19 
aschinenschlosser, 


Dreschsatzführer, 23 J., dt.- 


poln, 22/20 
Schlasser, 


Installateur, Mechaniker, 20 
E 22/23 


"Schlesser o 


Chauffeur, 18 Jahre, dt.-poln. 
22:24 


(Maschinenschlosser, 


Chaufteur, Maschinist, 27 J., 


dt Gen 22:25 
Motorachlosser, 


Motorptiugführer, m. samtl 
Werkzeng, Chauffeur, 43 J. 


23:24 
reher, 

0 ]., dt.-poln. 23/14 
Maschinen- on 
Walzenführer, 

landw., 47 J., gel. Schlosser. 


23/18 


Maschinensch asser, 
Chauffeur, Dreher, 2# 
dt.-poln. 

Autoschlosser, 
3 


Mechaniker, Schweißer, 25 J., 


dt.-puln, 
Aufoachlosser, 
Chauffeur, 19 J., dt.-paln 
23/24 
Tchlasser. 
spez für Ziegeleimasch, 43 
Jahre, dt,-poin 23/25 
F anteur, 
Motorschlosser, 57 J. 23/26 


ee. 


Maschinenschlosser, 
19 L dt.-poln 23/28 
Maschinenschlosser, 
spez. f. Gutsarbeit, 26 J., 


20 J, dt.-poln. jl 
Elektromonteur 

allseitig, 24 J. dt.-polnisch 

31/7 

Goldschmied, 

22 J., dt. elo. 34/1 
Go! dschmied, 

19 J., dt-poln. 
Semer: 


Ap Jahre. 


Maschimeningenieur, 
Spez. Fahrstühle, Elevato- 


ren, 27 ]. dt-poln 40/9 
Banlechniker, 


Bauführer, Projektion, Eisen- 


beten, 23 J, dt pen. 40/13 
Dipl.,-Chemikerin, 
Zuckerfabrik, Butterunter- 
suchungen 30 J. dt.-poln. 

40/14 
Polsterer, 

36 ).. dt.-poln 4645 
LE Era De 
Schuhmacher, 

22 J., dt.-poln. ail 
chneider, 

25 J., Zuschneidekursus, dt- 
puln 52/6 


Schn: 


Leinbackerei 


dt pro 61/15 
acker, 

m. Konditorei, 23 J., 

D 6116 
acker, 

20 j. dt.-poln 61/17 
acker, 

25 L dt -puin 61,18 
leischer, 


gewandt im Verkauf, 21 J. 
dt poln, fi 
eischer, 
20 J, wünscht Stellenwech- 
sel z. ev, Meister. 63/3 
Muller, 
19 i., m Prüfung, ät.-poln, 
64/7 
Muller, 


als erster in grollere Mühle, 


24 1. epr. Untermüller DA 
Bonbonmeister, 
48 J., bewahrter Werklührer. 


66/1 


ARBEITSMARKT 


Rückfragen erbeten an „BERUFSHILFE",T. z.. 


A Friseur, 

20 J., auch für Damen, dt.- 

poln 68/5 
Friseur, 

20 L dt. paln 68/6 
Sanıfafer, 

vertr. Röntgenapparat und 

Verbanden, 23 J, 70/2 


Leitender SER 
38 Jahre. 


Leitender Da m 


perfekt, zweisprachig, auch 
ala Buchhalter, 44 ] Ge 


eamter, 


dt-poln. periekt, allseitig, 
23 Jahre 71/4 
m 


Leitender Kaufmann, 
Yielse g, sprachgewandt, 1 
nternationale Korrespondenz, 
45 Jahre 71/5 
Holz- u. Gelreidekauimann. 
27 Jahre. ERT 


Sarewerksheamter, 


23 J. dt poln, 73/2 


Holz- und Farstfachmann, 
27 ]., dt.-poln 73/3 


Holzkaufmann, 
leiter, 
dt.-paln 


Sagewerks- 


207 13/5 


Getreidekaufmann. 
dt -poln. A 
‚ontoristin, 
m. Grundkenntnissen als An 
angerin aufs Land, 17 J. 76/2 


26 J. 


Lé 


Büroanfangerin, 

16 Jahre, dt. Stenographie, 
Schreibmaschine 76/4 
Stenatyrist, Buchhalter, 
Koblenhandler, 

21 J., dt.-poln. 77,1 

Kantoristin, 77/2 


allseitig,deutsch-polnisch, 26] 
onforisfin, 
deutsch-polnisch, vertr. m. 

landw. Ruchführung, 
17 Jahre 714 


Kontoristin, 
3% Jahre Bankpraxis, 

2 Jahre, KÉ 
Bankbuchbalterin. 
Stenotypistin, 

34 Jahre, 11/12 

alterin, 
Korrespondentin, 
sicher zweisprachig, 
englisch. 


a 


‚ontorist, 


77/16 
Buchhalterin, 
il. 77/17 


25 Jahre 


Kontoristin, 
dt.-poln., 22 


Kontoristin, Buchhalterin, 
spezl. Malkereifach, 22), 


dt,-paln, 77/18 
Stenofynistin. 
At,-puln., 20 J. 78/4 
Maschinenschreiberin, 
dt gen. 20 ) 78/5 
Stenotypistin, 
spez, 1. Rechtsanwaltsbüro, 
lang] Praxis 78,7 
Stenatyp stin. 

33 Jahre, 78,9 
Stenatypistin, 
dt.-poln., 23 J. 78/10 


Poznań, ul. Zwierzyniecha @. 


x x x| 


Rechnungsführer, 
bilanzsichererBuchhalter, dt 
pon, 25 J. 79/4 


Bilanzsichere Buchhalterin, 
vortr, m. Stenersachen, pert 

-polnisch, erste Kraft 
30 Jahre. 79/11 


Kontaristin u. Übersetzerin. 


79/15 


28 Jahre, 


Eilanzsicherer B 
sicher zweisprachig 


Bilanzsicherer Buchhalter, 
Bücherrevisor, sicher zwei 
Sprachig, Al J 80/6 

Buchhalter, Registrator, 
dt.-poln,, 55 J. 80/0 

uchhallerin, 

Maschinenschreiberin, 
23 Jahre. 80/20 
Kolonia warenverkaufer, 


Jain, IR ]. "ai 
Verkanfer, Kolonialwaren, 
Buchführungskenntnissc, 
26 Jahre. 81/3 


Verkaufer, Kolonielwaren, 


Restauration, 
Bürokenntnisse, d.t.-poln,, 

23 Jahre 81:5 
Verkaufer, Kolonialwsren. 
Handelsschule, 
dt.-paln., 21 J. 81/6 
Leitender Kaufmann, 
Koloniaiwaren, 
di.-yoin., 39 J. 81/7 


Verkaufer, Kolanielwaren, 
vertr. m. Buchführung, sicher 
dt-poln., 17 1. 81/8 

Kolonialwarenkantmann, 
en gros u. en detail, 19 J. 
d. ein. 81,9 

Eisenkzufmann, 
en gros u, en detail, 27 Jahre, 
dt.-poln Däi 
Eisenkaufmann, 
zweisprachig, sicherer 
kaufer, 22 J. 
Eisenkaufmann, 

Finkaufer und Lagerist, 
46 Jahre. BO 

Manufakturkauimann, 
Reisender, gut eingeführt, 


zweisprachig, 23 J 83,1 

anufakturist, 

dt.-püln., 20 J. EIER 
Technischer Kaufmann, 


guter Verkäufer, Zeichner. 
Burokaufmann, 20 J. dt- 


voln. 8571 
Kaufmann der Maschinen- 


branche, 


19 J., dt -poln. 3512 
Lederkaufmann, 


vertr. m. Buchführung, dt 


voln., 22 J. 85/3 
We TBackeren), 
21 J. zweisprachig, 89/1 
Garinergehilie, 

24 |. de-paln, 92 16 
——Garinergehilie. 
19 J.. dt.-poln y2,1% 
Gartnergenilfe, 

deutsch-poln., spez. Topt- 

blumen. 2/20 
Molkereiverwalter, 

30 Jahre, 93/4 


24 J., gute Masehinenkennt- 
nisse, dt.-poln 93/5 


Der einzige deutsche Tarmlaknlender 1n Palen, 


Deutscher Heimatbote 


2,10 


3. Jahrgang. Preis 5.— zi. 
D e 


ollstaudigen Jahrmarkla-Verzelchuls, 


Landw. Taschenkalender 
2. Jahrgang. 102 um Preis 


goben anier Mitwirkung Jand 
dëcke, Logg and 
H 


Less Ke 
Der Kalender des deutschen Landau iris In Polen. 
Alle drei Kalender enthalten den neuen 
Posttarif, gültig ab 15. Oktober 1931. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Kosmas-Verlag Sp. z 0.0. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


pi sta 
Kalender 1932 we 
| ë 
Rasınas-Terminkalender 
11. Jahrgang. 


5. Mül 
O 
atowice, 
plac Wolności 2, 
gegründet 1895, 
alteste Kahlengrasstiandlung 
Oberschlesiens empheblt gute 


Mauwfakturbr., mit 3 jñb; 
„ehr- u. jahr. Gehille: 
in demselb Geschäft, 


oberschl. Hüttenkoks 1 Januar 1932 
Ai Bau- u. Düngekalk 


zu konkurrenzlosen Preisen 
und Bedingungen. 


Teams 


Sehmiede- | 
eh e 


Dabrowo 


pow. Nowy Tomyśl. 


JEDER ART, 
«ur 


x zu Ke oder zu pachten. 

- Erwünscht evgl, Schule am 
` Ort oder in der Nähe Of. A 
e nter 2317 an die Ann. 

. Kosmos Sp. zo o 
Zwierzyniecka 6, 


19 J. alt, a. d. Konfektions- u 


Hausbrandkoblen, absolv. Ruchführungskursus 
und polnischen Sprachkennt- 
Industriekohlen, Planen, sucht SAUNAS 


oder später. 
Offerten m Grossmann 


poczia Bukowiec Stary, 


UN 


DRI UCKSACHEN ; 


ciger 


mit 


TE 


Wioska Spółka Akcyjna 
Powszechna, Asekuracja w Tryjescie 


ASSICURAZIONI 
GENERALI TRIESTE 


gegründet 1831 


Vertragsgesellischaft 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen 
Gesells tes Landbundes Weichselgau 
u, anderen wirtschaftlichen Organisationen 


* 


Lebens‘, Feuer-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Einbruchsdiebstahl-, 
Transport- und Valoren- 
Versicherung 


der 


Kostenlose fachmannische Beratung 
und Vertreterbesuch durch die: 


Subdirektion: Tezew, ul. Kopernika 9 


Filiale, Poznań, Al, Marcinkowskiego 3b 


CHUL 


D d 
ZZ 


f TANI G 
"83" POZNAN EM 


1513 
GEGRÜNDET 1840. 


GRÖFTES [PECIALHAUS 


REINE 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
— 


me 


Der Einkauf von Pelzwaren ist Der 


bestehendes Specialgeschäft leistet 
Garantie E, et 


IV H nu. G. Nr. I 


tn nn 2 m m a m a a a m m tn a m 


Johannes Linz, mp |; 


Gegründet 1862. 
lnh.: Georg Linz, Ingenieur 
inenlabrik, Fisen- und Metal 
Werl 


U EI VI VE EV IV III VI VI UV E 


chmiede und Reparatı 
=== Technisches Buro 


liefert alle Maschinen und Apparate fur 


jeden gewerblichen Betrieb 


besonders fur 


Zuckerfabriken, Brauereien 
Malzfabriken, 
Ziegeleien u, Landwirtschaft, 


Reparaturen jeder Art 


werden schnell und sachgemaß ausgeführt 
Monteure jederzeit disponibel 


Brennereien 


Eisen- u. Metallguß in la Ausführung. 
Eigene Modelltischlerei ! 
PK il 


Poznań 2 


Tel. 16 Rawiez. 


Lë A A A A A A A A Ah A A A A A A A A A A Ah A A A A A A A 


See VI VI U vvv vV 


but gar Wil 


Filiale Ba u 
Poznan, ul. Pocztowa 10. Telephon 306%. 1973. 


Hauptbank Danzig. 
= Gegründet 1856. s= 


Zweigniederlassungen in Polen 


Poznan (Posen) 
Grudziądz (Graudenz) 


Starogard (Stargard) 
Tczew (Dirschau) 


_—- 


Ausführung aller 
bankgeschaftlichen Transaktionen, 


uh Handel und rt Poznan 
ugi Bank la handlu i przemysl 


Sp. Ake. 
Zentrale: Poznań, ul. Masztalarska 8 a, 
Depositenkasse: ul. Wjazdowa 8. 


Telegramm-Adr. Poznan: Gewerbebahk 
Telephon 8054, 2251, 2249, 
P.K.O. Poznań: Nr. 200 490. 

E? 
FILIALEN: 
Bydgoszez, Inowrocław, Rawicz. 


% 


Ausführung sämtlicher 
bankgesch. Transaktionen. 


Biuro Techniczno - Handlowe 


A. GLASER, Poznan 


ul. 27 Grudnia 16 
Telephon 50,16, 4116 Telegr-Adr. „ 


wi sofort ab Lager zu nen Fabrikpreisen: 


Vechnohandel“ 


sa Terem Sees lb 
Mall Gm 


Saa Jup 


Lager- -Metale Banca- und Lolzion 


in Blöcken, sowie Stäben. 


Schmieräler, Stauiierbuchsen, Benzin-Lät- 
lampen und -Kolbeu, Stahl- und Messing- 
Draht-Bürsten, technische Filze, Fiber in 
Platten und Staben, Putzwolle sowie sämll, 


technischen Artikel 
für Maschinenbedarf und Landwirtschaft, 


